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Gesamtbestand (Bände)	 10.062.000
Zugang in Bänden	 132.000
Laufende Zeitschriften (Print und elektronisch)	 63.400
Handschriften	 97.200
Inkunabeln	 20.000
Datenvolumen Digitale Objekte (Terabyte)	 512
Digitalisierte Bände	 1.008.400
Jährliche Downloads der digitalisierten Titel	 893.000
	
Gesamtausgaben (Euro)	 51.974.000
Ausgaben für Medienerwerb (Euro)	 13.765.859
Davon Drittmittel für Medienerwerb (Euro)	 3.105.000
Drittmitteleinwerbungen für ein- und mehrjährige 
Projekte (Euro)	 10.374.000
Laufende drittmittelgeförderte Projekte	 64
Planstellen	 456
Mitarbeiter (inkl. Projektmitarbeiter)	 787
	
Aktive Nutzer	 79.000
Entleihungen	 1.850.000
Dokumentlieferungen	 320.000
Wochenöffnungsstunden	 112
Nutzerarbeitsplätze	 984
Lesesaalbesuche	 1.070.000
Auskunftsanfragen	 128.000
Zugriffe auf Online-Katalog	 6.014.000
Ausstellungen, Veranstaltungen	 59
Schulungen, Führungen	 430

Kennzahlen� 2013
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Rezensieren – Kommentieren – 
Bloggen
Konferenz: „Wie kommunizieren 
Geisteswissenschaftler in der 
digitalen Zukunft?“

14. Januar 2013

Zum Wagnerjahr 
Ausstellung „Richard Wagner – Die 
Münchner Zeit (1864–1865)“

15. März – 28. Mai 2013

Ähnlich oder identisch?
Die Bildersuche in digitalen �
Massendaten 

25. März 2013

Aus der Hofbibliothek
Zimelienausstellung: „Buchschätze 
der Wittelsbacher“

17. Juni – 10. Juli 2013

Zu Gast in München
Bayerische Staatsbibliothek richtet 
42. LIBER-Konferenz aus.

26. – 29. Juni 2013

Höhepunkte

Für den Freistaat
bavarikon geht online.

16. April 2013
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Restitution
Bayerische Staatsbibliothek gibt 
Büchersammlung der Münchener 
Freimaurerloge „Zum Aufgehen-
den Licht an der Isar“ zurück.

8. November 2013

Ganz ohne GPS
Ausstellung „Die Vermessung Bay-
erns – 450 Jahre Philipp Apians 
Große Karte“

16. November – 16. Februar 2013

Zum Drehen und Wenden
Die App bavarikon 3D präsentiert 
Bayerns Kulturschätze.

18. November 2013

Zu den Wurzeln
Ausstellung „Das Alte Testament 
und sein Umfeld – Vom Babyloni-
schen Talmud zu Lassos Bußpsal-
men“

3. Juli 2013

Digital Humanities
Bayerische Staatsbibliothek und 
Bayerische Akademie der Wissen-
schaften gründen ein Zentrum für 
digitale Geisteswissenschaften.

8. Juli 2013

Diesmal der erste…
Die App „Bayern in historischen 
Karten“ gewinnt den 1. Preis beim 
Public Brain Award.

24. Oktober 2013
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Das Jahr im Blick –
Bericht des Generaldirektors

Die Bayerische Staatsbibliothek bewahrt zwei besonders wertvolle Globen der frühen Neuzeit auf: 
den Himmelsglobus von Heinrich Arboreus und den Erdglobus von Philipp Apian. Insbesondere der 
Erdglobus, den Apian 1576 im Auftrag des Gründers der Münchener Hofbibliothek, Herzog Alb-
rechts V., anfertigte, stand im Jahr 2013 gleich mehrmals im Mittelpunkt des Interesses.

bavar ikon – Das bayerische Kulturportal
Am 16. April 2013 ging mit bavarikon das bayerische Kulturportal nach einer nur viermonatigen 
Vorlaufzeit in einer Beta-Version online. Wichtige Zeugnisse des kulturellen Erbes Bayerns sind da-
mit für jedermann jederzeit zugänglich. Das Kulturportal enthält bereits mehrere hunderttausend 
Digitalisate von Archivalien, Handschriften, Drucken, Gemälden und weiteren Museumsobjekten hin 
zu Karten und Fotografien sowie Informationen zu Orten, Institutionen und Personen. bavarikon bie-
tet eine Reihe interessanter Features: Zoomtechniken ermöglichen beispielsweise, sich Albrecht 
Altdorfers „Alexanderschlacht“ aus der Nähe anzusehen. Und dank innovativer 3D-Technik bietet 
sich etwa die Renaissance-Statue „Judith mit dem Haupt des Holofernes“ von Conrad Meis dem Be-
trachter in neuer Perspektive dar. Ein weiteres virtuelles 3D-Exponat stellt der besagte Erdglobus 
Apians dar, den man in bavarikon – anders als in der Vitrine der Bayerischen Staatsbibliothek – von 
allen Seiten bis ins Detail betrachten kann. 
Bereits 2010 hat die Bayerische Staatsbibliothek in enger Kooperation mit dem Lehrstuhl für Bay-
erische Geschichte und vergleichende Landesgeschichte das Projekt eines bayerischen Kulturpor-
tals entwickelt, das die Kultur- und Wissensschätze Bayerns spartenübergreifend, multimedial und 
umfassend vernetzt präsentieren sollte. In zahlreichen intensiven Gesprächen mit der Staatskanzlei, 
dem Wissenschafts- und Finanzministerium sowie dem Hochschulausschuss des Bayerischen Land-
tags ist es gelungen, die politischen Entscheidungsträger zu überzeugen, ein Kulturportal Bayern 
als unverzichtbaren Beitrag zum kulturellen Selbstverständnis und zur kulturellen Identität des Frei-
staats zu realisieren. 
Nachdem das Großprojekt 2012 Eingang in die Regierungserklärung des Ministerpräsidenten ge-
funden hatte, konnte bavarikon durch die Aufnahme in das von der Bayerischen Staatsregierung 
verabschiedete Kulturkonzept Bayern auf den Weg gebracht werden. Die technische Umsetzung 
und Projektleitung liegen bei der Bayerischen Staatsbibliothek in Zusammenarbeit mit dem Leib-
niz-Rechenzentrum der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. An bavarikon beteiligt sind 
zahlreiche bayerische Kulturinstitutionen, darunter das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege, 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
in der Rückschau auf das ereignisreiche Jahr 2013 möch-
te ich Ihre Aufmerksamkeit zu Beginn auf ganz besondere 
Schmuckstücke aus der Zeit der Münchener Hofbibliothek 
lenken.
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das Bayerische Nationalmuseum, die Bayerischen Staatsgemäldesammlungen, die Bayerische Ver-
waltung der staatlichen Schlösser, Gärten und Seen, die Generaldirektion der Staatlichen Archi-
ve Bayerns, das Haus der Bayerischen Geschichte, das Bayerische Landesamt für Digitalisierung, 
Breitband und Vermessung (vormals Landesamt für Vermessung und Geoinformation), die Staatsbi-
bliothek Bamberg, das Stadtmuseum München und die Universitätsbibliothek Regensburg. 
Zum erfolgreichen Launch in der Bayerischen Staatsbibliothek am 16. April 2013 vor hochrangi-
gen Vertretern aus Politik, Verwaltung und Wirtschaft sowie Wissenschaft und Kultur bemerkte der 
damalige Staatsminister für Wissenschaft, Forschung und Kunst Dr. Wolfgang Heubisch: „Unsere 
gemeinsame Vision ist ein Stück bereits Wirklichkeit geworden. Das in Bayern aufbewahrte und 
gepflegte Kulturerbe ist von internationalem Rang. Bavarikon sorgt dafür, dass es weltweit sichtbar 
wird. Dank der konzentrierten Arbeit aller Beteiligten, insbesondere der Bayerischen Staatsbiblio-
thek, können wir schon jetzt bavarikon als Plattform für eine spartenübergreifende und vernetzte 
Präsentation der Kunst- und Kulturschätze Bayerns präsentieren. Momentan sind elf Einrichtungen 
mit ausgewählten Spitzenstücken vertreten. In den kommenden Jahren wird bavarikon Schritt für 
Schritt um weitere Inhalte ergänzt. Zur Entwicklung des Portals sollen möglichst viele Kultureinrich-
tungen in Bayern beitragen.“
Der IT-Beauftragte der Bayerischen Staatsregierung, Finanzstaatssekretär Franz Josef 
Pschierer, würdigte bavarikon als neue Ausprägung des E-Government: „Vor zwanzig Jah-
ren konnte sich kaum jemand vorstellen, wie selbstverständlich und verbreitet mittlerweile die 
Nutzung der digitalen Medien für die Bürgerinnen und Bürger geworden ist. Wenn wir zwan-
zig Jahre nach vorne sehen, wird sich unser Verhältnis zu unseren Kulturgütern ebenso deut-
lich erweitern. Mit bavarikon beschreitet Bayern den Weg in die digitale kulturelle Zukunft!“�
Staatsminister Thomas Kreuzer ergänzte: „Bayern ist ein Kulturstaat und Bayerns Einzigartig-
keit ist wesentlich geprägt von seinem reichhaltigen kulturellen Leben. Darauf sind wir stolz. 
Das Kulturkonzept der Bayerischen Staatsregierung trägt dazu bei, die kulturellen Schät-
ze, die es in allen Regionen Bayerns gibt, noch besser herauszustellen und sichtbar zu ma-
chen. bavarikon geht einen Schritt weiter – es bringt bayerische Kultur und Wissensschätze on-
line und zu den Menschen, an alle Orte dieser Welt. Das macht Lust auf Kultur, das ist Bayern.“�
Für das Vertrauen der Staatsregierung in die Kompetenzen der Bayerischen Staatsbibliothek, die 
alle Kräfte konzentriert hat, um bavarikon auf den Weg zu bringen, bedanke ich mich sehr herzlich 
beim Wissenschafts- und Kunstministerium, bei der Staatskanzlei sowie dem IT-Beauftragten der 
Staatsregierung.
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Neuentwicklungen im Münchener Digitalisierungszentrum
Auch im Berichtsjahr konnte eine ganze Reihe von Neuentwicklungen im Bereich der innovativen 
Dienste abgeschlossen werden, von denen im Folgenden eine Auswahl vorgestellt wird.

App „bavarikon3D“
Wenngleich bavarikon natürlich auch auf die Anwendung für mobile Endgeräte ausge-
legt ist, so ergänzte im Herbst 2013 die App „bavarikon3D“ das Angebot in diesem Be-
reich. Sie präsentierte einerseits mit der 3D-Digitalisierung eine neue Möglichkeit, Kul-
tur im virtuellen Raum zu erleben. Andererseits gibt die App einen ersten Ausblick auf 
attraktive Zusatzangebote, die unter dem Dach von bavarikon verwirklicht werden können.�
Mit der neuen App „bavarikon3D“ präsentieren führende bayerische Kulturinstitutionen aus-
gewählte Objekte einem interessierten Publikum „zum Anfassen“. Die App bietet hochrangi-
ge Kunst- und Kulturobjekte als 3D-Digitalisate. Unter den ersten ausgewählten 3D-Objekten 
befinden sich Skulpturen, Plastiken, historische Globen und mittelalterliche Handschriften. �
Alle diese einzigartigen Kunstschätze können auf dem Touchscreen von iPad und iPhone beliebig 
hin und her gewendet, gedreht und in alle Richtungen bewegt werden. Damit wird auch der Blick auf 
Objektausschnitte möglich, die bei der konventionellen Präsentation nicht sichtbar sind. Die hoch-
auflösende Digitalisierung erlaubt das Hineinzoomen zur genauen Betrachtung aller Details. Die Be-
trachtung der Originale im Museum, im Archiv oder in der Bibliothek wird so um ein erweitertes, nur 
im Digitalen mögliches Kunsterlebnis ergänzt.
Auch der Erdglobus von Apian befindet sich unter den ersten Objekten im Anfangsbestand von 
„bavarikon3D“.

App „Bayern in historischen Karten“
Die Bayerische Staatsbibliothek besitzt eine der europaweit bedeutendsten Kartensammlungen. Mit 
ihrer im April 2013 herausgebrachten App „Bayern in historischen Karten“ präsentiert sie die gro-
ßen historischen Kartenwerke des Freistaates in Form eines Location-Based-Service für die mobile 
Nutzung. Per Tablet und Smartphone kann man eine Zeitreise durch Bayerns historische Karten 
antreten. 
Für die App wurden 257 Kartenblätter vom 16. bis 19. Jahrhundert digitalisiert und vollständig geo-
referenziert. Damit wird eine faszinierende Entdeckungsreise zu Bayerns Städten, Orten und Kunst-
denkmälern möglich. Die einzigartigen und seltenen historischen Karten Bayerns, von den Landta-
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feln Apians (1568) bis zum „Topographischen Atlas vom Königreiche Baiern“ (1812-1867), können 
in allen Details interaktiv erkundet werden.
Mittels Georeferenzierung wird die aktuelle Position des Betrachters direkt in der historischen Karte 
angezeigt, über eine Zeitleiste kann der Nutzer bruchlos zwischen den verschiedenen Kartenwer-
ken navigieren. Insgesamt mehr als 2.500 Points-of-Interest bieten vertiefende Darstellungen zu 
Orten, Burgen, Klöstern und Schlössern in der Umgebung des aktuellen Standorts des Nutzers, un-
ter anderem erstmalig auch 800 hochauflösend digitalisierte historische Ortsansichten von Michael 
Wening, Matthäus Merian und Hartmann Schedel. Als besonderes Highlight bietet der Nürnberg-
Schwerpunkt vielfältige multimediale Informationen rund um die Kaiserburg-Stadt.
Die App „Bayern in historischen Karten“ ist ein Angebot der Bayerischen Staatsbibliothek in Zu-
sammenarbeit mit dem Haus der Bayerischen Geschichte, der Bayerischen Verwaltung der staat-
lichen Schlösser, Gärten und Seen und dem Bayerischen Landesamt für Digitalisierung, Breitband 
und Vermessung, gefördert vom Bayerischen Staatsministerium der Finanzen und vom Bayerischen 
Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst.
Eine Anerkennung der besonderen Art erfuhr die App mit dem von Finanzstaatssekretär Johannes 
Hintersberger verliehenen ersten Preis beim Public Brain Award 2013 im Rahmen des Wettbewerbs 
„Apps für Bayern“, der von der Vodafone GmbH seit 2012 ausgelobt wird und unter der Schirmherr-
schaft des Freistaats Bayern steht.

Bildähnlichkeitssuche
Die digitalen Bestände des Hauses bilden zugleich immer wieder die Basis für weitere technologisch 
innovative Nutzungsmöglichkeiten. So ist seit März 2013 eine Bildähnlichkeitssuche über die Be-
stände möglich. In den Handschriften und historischen Drucken der Bayerischen Staatsbibliothek 
finden sich unzählige Bilder, Graphiken, Zeichnungen und Embleme. Schon aufgrund ihrer Menge 
können diese nicht einzeln erschlossen werden. Sie bleiben daher für die Forschung auch dann weit-
gehend „verborgen“, wenn die Werke selbst digitalisiert und zur freien Nutzung im Internet verfügbar 
sind. Die neue Technologie bietet dem Nutzer die Möglichkeit, anhand eines von ihm vorgegebenen 
Bildes aus einem digitalisierten Buch nach visuell ähnlichen Abbildungen innerhalb umfassender 
Sammlungen digitaler Werke des Münchener Digitalisierungszentrums der Bayerischen Staatsbib-
liothek zu suchen. 
Aktuell umfasst der recherchierbare Bestand rund 73.000 digitalisierte Bücher der Bayeri-
schen Staatsbibliothek mit Bildmaterial vom 6. bis 19. Jahrhundert. Insgesamt handelt es sich um �
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9,5 Millionen digitalisierte Buchseiten und ca. 5 Millionen bildliche Darstellungen. Die Bildähnlich-
keitssuche kann als beispielhaftes Modell eines nicht-textbasierten Zugangs zum kulturellen Erbe 
gelten.

BSB-Globen-Explorer
In der Ausstellung „Die Vermessung Bayerns - Philipp Apians Große Karte“ wurde erstmals ein völlig 
neuartiger 3D-Globus präsentiert. Diesen so genannten „BSB-Globen-Explorer“ hatte die Baye-
rische Staatsbibliothek gemeinsam mit dem Fraunhofer Heinrich-Hertz-Institut (Berlin) entwickelt. 
Via Touch-Screen ließen sich der erwähnte Erdglobus Philipp Apians und Heinrich Arboreus‘ Him-
melsglobus bis ins kleinste Detail erkunden. Der Globen-Explorer stellt für digitalisierte Globen eine 
beeindruckende Präsentationsform dar.

10 Millionen Bände – 1 Million Bücher online 
An der Jahreswende 2013/14 feierte die Bayerische Staatsbibliothek in zweifacher Hinsicht ei-
nen weiteren Meilenstein ihrer Geschichte. Mit der Erwerbung des zehn millionsten Bandes und der 
Bereitstellung des millionsten digitalisierten Werkes konnte die Bayerische Staatsbibliothek zwei 
magische Marken überschreiten. Die Koinzidenz macht zugleich ihre Rolle als Hybridbibliothek in 
besonderer Weise sichtbar.
Mit der Bereitstellung von einer Million digitalisierter Werke aus dem urheberrechtsfreien Be-
stand für die kostenfreie, weltweite Nutzung stellt die Bibliothek an der Münchener Ludwig-
straße einmal mehr ihre Spitzenposition bei der Digitalisierung von Kulturgut in Deutschland 
unter Beweis. Die Bayerische Staatsbibliothek leistet mit ihrem digitalen Angebot, das im Mün-
chener Digitalisierungszentrum und in der Public-Private-Partnership mit Google aufgebaut 
worden ist und mittlerweile ein Speichervolumen von über 500 Terabyte umfasst, einen ent-
scheidenden Beitrag zur Deutschen Digitalen Bibliothek (DDB) wie zur Europeana. Dass die di-
gitalisierten Bestände intensiv genutzt werden, belegt die Statistik. Jeden Tag werden 2.450 
digitalisierte Titel von Nutzern weltweit heruntergeladen. Mit 893.000 Downloads pro Jahr 
wird somit statistisch fast jeder digitalisierte Titel ein Mal genutzt. Bemerkenswert ist, dass die-
se Nutzungsform die bisherige Nachfrage in der Orts- und Fernleihe sowie der Dokumenten-
lieferung nicht substituiert, sondern eine zusätzliche Nachfrage generiert und zugleich deckt. �
Von den neuen Digitalisierungsprojekten, die im Berichtsjahr gestartet sind, sei beispielhaft nur das 
DFG-Projekt der Zeitungsdigitalisierung genannt. 
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Schatzhaus des kulturellen Erbes
Der Bayerischen Staatsbibliothek ist es auch im Berichtsjahr gelungen, ihre Funktion als Schatz-
haus des kulturellen Erbes erfolgreich wahrzunehmen: durch spektakuläre Neuerwerbungen, Er-
schließungs- und Digitalisierungsunternehmen, Forschungsprojekte, aber auch durch zahlreiche 
Veranstaltungen, insbesondere Ausstellungen.

Ausstellungen
Den Reigen der Ausstellungen eröffnete im Frühjahr die Präsentation „Richard Wagner – die Münchner 
Zeit (1864–1865)“ aus Anlass des 200. Geburtstags des Komponisten. Im Zentrum der Ausstellung 
stand die Uraufführung des Musikdramas „Tristan und Isolde“ am 10. Juni 1865 im Königlichen Hof- 
und Nationaltheater. Die Bayerische Staatsbibliothek, die über einen herausragenden Quellenfundus 
zu Richard Wagner verfügt, konnte mit ihrer Ausstellung, dem Katalogband sowie dem Begleitpro-
gramm einen – von der Musikwissenschaft besonders gewürdigten – Beitrag zum Wagner-Jahr leisten.�
Mit der Zimelien-Ausstellung „Buchschätze der Wittelsbacher“ präsentierte die Bibliothek anlässlich 
der in München tagenden Jahreskongresse der Ligue des Bibliothèques Européennes de Recherche 
(LIBER) und der Association Internationale de Bibliophilie (AIB) zahlreiche kostbare Handschriften 
mit herausragender Buchmalerei, die aus dem Besitz des Hauses Wittelsbach stammen. Die ausge-
stellten Zimelien stammen aus verschiedenen wittelsbachischen Bibliotheken: aus der unter Herzog 
Albrecht V. von Bayern (1528-1579) begründeten Münchener Hofbibliothek, aus der Neuburger 
und Heidelberger Büchersammlung des pfälzischen Kurfürsten Ottheinrich (1502-1559) und aus 
der Mannheimer Hofbibliothek, die von Kurfürst Karl Theodor (1724-1799) stark erweitert und 
1804 nach München überführt wurde.
Im August präsentierte die Bayerische Staatsbibliothek anlässlich des 21. Weltkongresses der 
International Organization for the Study of the Old Testament (IOSOT) an der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München vom 4.-9. August 2013 die Ausstellung „Das Alte Testament und sein 
Umfeld – Vom Babylonischen Talmud zu Lassos Bußpsalmen“. Gezeigt wurden 31 höchst-
rangige Handschriften und alte Drucke, hierunter auch der Babylonische Talmud. Das Aus-
stellungsprojekt war verschränkt mit der parallelen Ausstellung in der Alten Pinakothek „Das 
Alte Testament – Geschichten und Gestalten“. Die gemeinsame Ausstellungseröffnung in der 
Alten Pinakothek dokumentiert die sehr gute Kooperation beider Gedächtnisinstitutionen. �
Die Bayerische Staatsbibliothek hat in den letzten Jahren verstärkt Anstrengungen unternommen, 
Ausstellungen in spartenübergreifender Kooperation zu konzipieren und zu realisieren, nicht allein 
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um Synergien, sondern um eine noch breitere Wirkung zu erzielen. So ist auch die letzte Ausstellung 
im Berichtsjahr aus der Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Landesamt für Digitalisierung, Breit-
band und Vermessung erwachsen. 
Mit der gemeinsamen Ausstellung „Die Vermessung Bayerns – 450 Jahre Philipp Apians Große 
Karte“ erinnerten beide Institutionen an Apians Pioniertat. Auf Geheiß von Herzog Albrecht V. ver-
maß er das gesamte Herzogtum Bayern zwischen 1554 und 1561 und setzte mit seiner „Großen 
Karte“ von 1563 und wenig später mit den 24 Bayerischen Landtafeln auch auf europäischer Ebene 
für lange Zeit Maßstäbe in der kartographischen Vermessung. Die Ausstellung, die eine Gesamt-
schau der kartographischen und vermessungshistorischen Entwicklung Bayerns von den Quellen 
aus dem Nachlass Philipp Apians, der in der Bayerischen Staatsbibliothek verwahrt wird, bis zur 
Geodateninfrastruktur (GDI) und den Angeboten im Rahmen von E-Government bot, fand einen 
außergewöhnlich hohen Publikumszuspruch. 

Neuerwerbungen, Projekte und Kolloquien
Zu den bedeutendsten Neuerwerbungen im Berichtsjahr zählen u.a. der mit Mitteln des Stifter-
verbandes für die Deutsche Wissenschaft erworbene Vorlass von Wilhelm Killmayer, wichtige 
Ergänzungen des Kaulbach- und Kobell-Nachlasses, die die Unterstützung des Vereins der För-
derer und Freunde der Bayerischen Staatsbibliothek ermöglicht hat, Koran-Fragmente aus dem 
9.  Jahrhundert sowie insbesondere eine Sammlung von über 900 Musikhandschriften der Thea-
tinerkirche St. Kajetan – ein musikhistorisch bedeutsamer Quellenfonds, der vornehmlich von Ver-
tretern der kirchenmusikalischen Restaurationsbewegung des 19. Jahrhunderts gesammelt oder 
angefertigt wurde und polyphone geistliche Vokalmusik des 15. bis 18. Jahrhunderts umfasst. �
Während langjährige von der DFG geförderte Erschließungs- und Digitalisierungsprojekte – so 
im Bereich der Blockbücher und Inkunabeln sowie der Hebraica – im Berichtsjahr erfolgreich ab-
geschlossen und aus dem Handschriftenzentrum wiederum eine Reihe von Katalogen vorgelegt 
werden konnten, bildete 2013 zugleich den Auftakt für neue Projektunternehmungen, so – feder-
führend gemeinsam mit weiteren Partnerbibliotheken – bei der Entwicklung eines Masterplans zur 
Handschriftendigitalisierung oder in der „Themenbibliothek Erster Weltkrieg“. Mit ihrer auf das Jahr 
1914 zurückgehenden „Kriegssammlung“, ihrem Zeitschriften- und Zeitungsbestand sowie ihrer 
Nachlasssammlung verfügt die Bayerische Staatsbibliothek über einen umfassenden Quellenfun-
dus, der für die Erforschung des Krieges und der Revolutionszeit von zentraler Bedeutung ist. Zu-
dem verfügt die Bayerische Staatsbibliothek über einen herausragenden einschlägigen Bestand an 
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internationaler Forschungsliteratur. Im Rahmen des Projektes soll unter anderem durch eine vertief-
te Erschließung und durch die Etablierung einer virtuellen Themenbibliothek die Zugänglichkeit und 
Sichtbarkeit der Quellensammlungen und Forschungsliteraturbestände deutlich verbessert werden 
– auch durch die Zusammenführung von institutionenübergreifenden Bestands- und Zugangsinfor-
mationen. 
Ihrer Rolle als Forschungsbibliothek wurde die Bayerische Staatsbibliothek im Jahr 2013 schließ-
lich auch durch mehrere Forschungskolloquien gerecht, die die Bestände oder die Geschichte des 
Hauses ins Zentrum stellten. So fand am 5. März 2013 angesichts des spektakulären Fundes der 
Predigten des Origenes von Alexandria aus dem Jahr 2012 das internationale Symposium „Griechi-
sche Handschriften in der Bayerischen Staatsbibliothek“ statt, bei dem sich international renom-
mierte Origenesforscher sowohl mit der Münchener Sammlung der griechischen Manuskripte im 
Allgemeinen wie mit dem neuesten Quellenfund im Besonderen auseinandersetzten. Anlässlich des 
Symposiums wurde die Handschrift Cod.graec. 314 zugleich der Öffentlichkeit vorgestellt.
Am 22. November 2013 fand im Friedrich-von-Gärtner-Saal eine von der Kommission für bayeri-
sche Landesgeschichte bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften und der Bayerischen 
Staatsbibliothek veranstaltete Tagung zum Thema „Die wittelsbachische Hofbibliothek im Späthu-
manismus“ statt. Bereits 2008 hatte ein Symposium zum Thema „450 Jahre Bayerische Staatsbib-
liothek. Die Gründung durch Herzog Albrecht V.“ renommierte Historiker zusammengeführt.

Restitution von NS-Raubgut
Seit 2003 beteiligt sich die Bayerische Staatsbibliothek aktiv und mit Nachdruck an der Aufga-
be, NS-Raubgut in ihrem Bestand zu identifizieren. Sie orientiert sich damit an der Verpflichtung, 
die alle öffentlichen Institutionen der Bundesrepublik Deutschland 1999 in einer gemeinsamen 
Erklärung zur Auffindung und zur Rückgabe von Kulturgut eingegangen sind, das in der Zeit der 
nationalsozialistischen Verfolgung seinen (insbesondere jüdischen) Besitzern entzogen wurde. Die 
Förderung durch die Arbeitsstelle für Provenienzrecherche und Provenienzforschung am Institut für 
Museumsforschung der Staatlichen Museen zu Berlin – Stiftung Preußischer Kulturbesitz ermög-
licht ihr nun, die Recherchen zum Abschluss zu bringen. 
Die erste Rückgabe seit der Etablierung der Arbeitsgruppe „Restitution von NS-Raubgut“ erfolgte 
im Jahr 2006. Zwei bibliophile Kostbarkeiten aus der Bibliothek der 1942 im KZ ermordeten Gab-
riele Rosenthal, die bei der Restitution in den 1950er Jahren nicht übergeben worden waren, konn-
ten dem Neffen von Gabriele Rosenthal, Herrn Uri Siegel überreicht werden. 2008 restituierte die 
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Bayerische Staatsbibliothek 75 Bände aus der Privatbibliothek von Thomas Mann. Im Berichtsjahr 
konnte die Bayerische Staatsbibliothek die Büchersammlung der Münchener Freimaurerloge „Zum 
aufgehenden Licht an der Isar“ zurückgeben, die 136 Titel in 121 Bänden überwiegend freimaure-
rischen und philosophischen Inhalts aus dem frühen 19. bis 20. Jahrhundert umfasst und fortan im 
Deutschen Freimaurermuseum in Bayreuth aufbewahrt wird. Weitere Rückgaben von NS-Raubgut 
werden derzeit vorbereitet, so an Freimaurerlogen aus Deutschland und Österreich, vor allem auch 
an jüdische Vorbesitzer sowie an den Verband katholischer Religionslehrer und Religionslehrerin-
nen an den Gymnasien in Bayern, an die Zeugen Jehovas und an Organisationen der Arbeiterbe-
wegung.

Elektronisches Publizieren, Open Access, Digital Humanities
Die Zukunftsbereiche Elektronisches Publizieren und Open Access sind in der Bayerischen Staats-
bibliothek in der Abteilung Bestandsaufbau und Erschließung 2 im Zentrum für Elektronisches Pub-
lizieren (ZEP) verortet. Dort werden zahlreiche Projekte wie etwa recensio.net, die Rezensionsplatt-
form für die europäische Geschichtswissenschaft, oder auch das Open Access Cream of Science 
Projekt „Leibniz Publik“ betreut. 
Im Jahr 2013 wurde anlässlich des zehnjährigen Bestehens von recensio.net die sehr gut besuchte 
Tagung „Rezensieren – Kommentieren – Bloggen. Wie kommunizieren Geisteswissenschaftler in 
der digitalen Zukunft“ veranstaltet, zu der neben der Bayerischen Staatsbibliothek auch das His-
torische Institut der Universität zu Köln und das Leibniz-Institut für Europäische Geschichte Mainz 
eingeladen hatten. Zum Abschluss der Förderphase von Leibniz Publik, bei dem in einem Leucht-
turmprojekt Veröffentlichungen der Leibnizpreisträger im Open Access zur Verfügung gestellt wer-
den, veranstaltete die Bayerische Staatsbibliothek wie schon zum Start des Projekts eine Tagung 
mit renommierten Vertretern aus der Wissenschaft.
Da sich an der Grenze zwischen Geisteswissenschaften und Informatik seit einiger Zeit die so ge-
nannten Digital Humanities formiert haben und die Bayerische Staatsbibliothek mit ihren Kompe-
tenzen in den Bereichen Elektronisches Publizieren, Hybrid-Editionen, Open Access, Digitalisierung 
und digitale Langzeitarchivierung zum weiteren Auf- und Ausbau der Digital Humanities entschei-
dend beitragen kann, haben die Bayerische Staatsbibliothek und die Bayerische Akademie der Wis-
senschaften am 15. Juli 2013 einen Kooperationsvertrag über die Gründung eines Zentrums für 
digitale Geisteswissenschaft unterzeichnet. Das neue Zentrum dient neben der Realisierung von 
Retrodigitalisierungsaktivitäten und Langzeitarchivierungsprojekten vor allem der Entwicklung und 
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Umsetzung von Open-Access-Modellen in Zusammenarbeit mit Verlagen und Wissenschaftseinrich-
tungen, dem organisatorischen Aufbau und der Vernetzung von Publikationsplattformen in Zusam-
menarbeit mit wissenschaftlichen Einrichtungen und der projektbezogenen Entwicklung digitaler 
Workflows, die auch anderen potenziellen Partnern zugutekommen sollen. Genau wie im Falle der 
aufgekommenen und mittlerweile etablierten Digital Humanities sieht es die Bayerische Staatsbib-
liothek als ihre Aufgabe an, die Entwicklung des Wissensmanagements im digitalen Zeitalter mitzu-
gestalten und eigene Akzente in die Diskussion einzubringen. Daher veranstalteten die Bayerische 
Staatsbibliothek und die Universitätsbibliothek der Humboldt-Universität zu Berlin im Apple Store 
Berlin eine Vortragsveranstaltung unter dem Thema „Wissen im Digitalen Zeitalter - Nonlinearität, 
Multimedialität, Medienkonvergenz“ zu neuen Formen der Produktion, Verbreitung und Nutzung von 
Wissen. 

Bayerische Perspektiven
Auch im Berichtsjahr lag ein Schwerpunkt auf dem Ausbau der bayernweiten Dienste und in der 
Wahrnehmung der fachbehördlichen Funktion im Bibliothekswesen des Freistaats. Die entspre-
chenden Aktivitäten werden vor allem von den Abteilungen mit landesweiten Aufgaben getragen: 
den Abteilungen Wissenschaftliches Bibliothekswesen, Landesfachstelle für das öffentliche Biblio-
thekswesen, Bibliotheksakademie Bayern und Verbundzentrale. Hervorzuheben ist der 2013 ein-
geleitete Prozess einer grundlegenden Umgestaltung der im Jahr 2012 in staatliche Trägerschaft 
übergegangenen Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, deren Leitungsfunktion im Herbst 2013 
neu besetzt werden konnte. Weiterhin sind die Konsolidierung des 2011 etablierten Forums Spe-
zialbibliotheken, die erfolgreichen Initiativen im Rahmen der Zusammenarbeit von Bibliothek und 
Schule, so der äußerst gut besuchte Schulbibliothekstag in Nürnberg, und der deutliche Ausbau des 
Fortbildungsangebots (Steigerung um 50%) hier zu nennen. 
Einen Meilenstein in der Entwicklung der Langzeitarchivierung stellt die Ausweitung der Lizenzen 
des Langzeitarchivierungssystems Rosetta auf alle Universitätsbibliotheken sowie die Bibliotheken 
der Hochschulen für die angewandten Wissenschaften dar. Die in der Abteilung Bestandsaufbau 
und Erschließung 2 angesiedelte Geschäftsstelle des Bayern-Konsortiums konnte – unter anderem 
mit dem Abschluss des Elsevier-Vertrags – in Abstimmung mit den Universitätsbibliotheken ihre 
erfolgreiche Konsortialpolitik fortsetzen. Im Institut für Buch- und Handschriftenrestaurierung der 
Bayerischen Staatsbibliothek konnte 2013 eine Restauratorenstelle eingerichtet werden, die fortan 
ausschließlich die historischen Bestände der Universitätsbibliotheken mit Altbeständen betreut.
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Nationale Perspektiven
Auf nationaler Ebene hat die Bayerische Staatsbibliothek als Vertreter der Bibliothekssparte im Vor-
stand der Deutschen Digitalen Bibliothek (DDB) ihr Engagement für den Ausbau des Portals kontinu-
ierlich fortgesetzt. Dies gilt ebenso für ihre Anstrengungen bei der Sicherung des schriftlichen Kultur-
erbes: Sie nimmt in der Allianz Schriftliches Kulturgut Erhalten die Sprecherfunktion wahr und hat im 
Fachbeirat der Koordinierungsstelle für den Erhalt des Schriftlichen Kulturguts (KEK) den Vorsitz inne.�
Auch an der Ausgestaltung der Informationsinfrastruktur hat die Bayerische Staatsbibliothek mit 
ihrer Expertise aktiv mitgewirkt. In der Schwerpunktinitiative „Digitale Information“ der Allianz der 
deutschen Wissenschaftsorganisationen, an der die Bayerische Staatsbibliothek von Beginn an in 
maßgeblicher Funktion beteiligt war, konzentriert sie sich auch künftig auf die Themenfelder natio-
nale Lizenzierung und Hosting.
Die Bayerische Staatsbibliothek engagiert sich seit vielen Jahren verhandlungsführend und konzeptio- 
nell im Rahmen der DFG-geförderten Lizenzierung auf nationaler Ebene. So konnten im Jahr 2013 
4,23 Millionen Euro für den Abschluss von überregionalen Allianz-Lizenzen eingeworben werden.�
Die Lizenzierung elektronischer Ressourcen geht einher mit der Frage, wie ihre Ausfallsicherheit 
und dauerhafte Verfügbarkeit gewährleistet werden können. Im Oktober 2013 bewilligte die DFG 
das Projekt „Nationales Hosting elektronischer Ressourcen“, in dem – koordiniert durch die Bay-
erische Staatsbibliothek und das FIZ Karlsruhe – sechs Einrichtungen ein national abgestimmtes 
Lösungskonzept erarbeiten. Hierzu wird ein verlagsunabhängiges Hostingsystem spezifiziert, das 
digitale Medienobjekte archiviert und als Rückfallebene dient, falls der Zugriff über die Verlagsser-
ver nicht mehr möglich sein sollte.
Im Rahmen der DFG-Ausschreibung „Neuausrichtung überregionaler Informationsservices“, die 
auf die institutionelle und fachliche Neuordnung der bundesdeutschen Verbundlandschaft zielt, 
hat sich mit dem Projekt „Cloudbasierte Infrastruktur von Bibliotheksdaten“ ein Antrag des Biblio-
theksverbunds Bayern, des hessischen Bibliotheksinformationssystems und des Kooperativen Bib-
liotheksverbunds Berlin-Brandenburg im Themenfeld 1 „Bibliotheksdateninfrastruktur und Lokale 
Systeme“ durchgesetzt. Die Arbeiten an diesem Kooperationsprojekt sind im Herbst 2013 aufge-
nommen worden. Die Bayerische Staatsbibliothek, die in der Vergangenheit im Bereich der DFG-
geförderten überregionalen Literaturversorgung im Interesse eines bestmöglichen Service in der 
Spitzenversorgung eine sehr hohe Eigenleistung erbracht hat, beobachtet die Abwicklung des Son-
dersammelgebietssystems und die Etablierung der Fachinformationsdienste für die Wissenschaft 
mit großer Sorge. Die erste Antragsrunde 2013 offenbarte das Ausmaß des förderpolitischen Pa-
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radigmenwechsels. Die Aufgabe der Maxime des möglichst vollständigen, vorsorgenden Bestands-
aufbaus auch in den Geistes-, Kultur- und Sozialwissenschaften führt zwangsläufig zu signifikanten 
Bestandslücken, von denen insbesondere die Spitzenversorgung betroffen ist. Die Reduzierung der 
DFG-Förderung des Bestandsaufbaus in den Sondersammelgebieten erfordert eine grundsätzli-
che Überprüfung und Reflexion der Positionierung der Bayerischen Staatsbibliothek. Zum einen ist 
zu fragen, auf welchem Level sie in ihren bisherigen Sondersammelgebieten – klassischen Erwer-
bungsschwerpunkten wie Geschichte und klassisches Altertum, Musikwissenschaften und Osteuro-
pa – die Literaturversorgung der Spitzenforschung gewährleisten kann. Zum anderen wird zu prüfen 
sein, inwieweit sie künftig jenseits ihrer Sondersammelgebiete im gesamten Bereich der Geistes- 
und Sozialwissenschaften auf der nationalen Ebene einen noch stärkeren Beitrag zur Sicherung der 
Spitzenversorgung von Forschung und Wissenschaft zu leisten vermag.

Internationale Kooperation
Auf dem internationalen Parkett ist die Bayerische Staatsbibliothek vor allem als Forschungsbiblio-
thek von Weltrang in Erscheinung getreten. Mit der Jahreskonferenz der Ligue des Bibliothèques 
Européennes de Recherche (LIBER) richtete sie im Juni 2013 den renommierten Kongress der 
europäischen Forschungsbibliotheken aus. Im September fand der 28. Kongress der Association 
internationale de bibliophilie (AIB) an der Bayerischen Staatsbibliothek statt, auf dem die Bibliothek 
den bibliophilen Experten aus aller Welt besonders wertvolle Bestandssegmente präsentierte. 
Nachdem bereits in den vergangenen Jahren wiederholt Kooperationen mit ostasiatischen Biblio-
theken geschlossen worden waren, konnte die Bayerische Staatsbibliothek im Januar 2013 ein Me-
morandum of Understanding mit den Hong Kong Public Libraries unterzeichnen, die zu den großen 
und innovativen Bibliotheken des ostasiatischen Raumes zählen. Die Kooperationsvereinbarung zielt 
auf gemeinsame Digitalisierungsprojekte und den Austausch von Digitalisaten sowie auf gemeinsa-
me Projekte im Bereich innovativer Technologien.
Auf europäischer Ebene war die Bayerische Staatsbibliothek 2013 vor allem im Kontext von The Euro-
pean Library (TEL) engagiert. Die Bayerische Staatsbibliothek war unter anderem an einer virtuellen 
Ausstellung von TEL zu „Science and Machines – Scientific and technological development since 1800“ 
beteiligt. Die Präsentation thematisiert die beeindruckende Geschichte der Naturwissenschaften und 
Technik aus zwei Jahrhunderten. Die digitalisierten Ausstellungsobjekte stammen aus den Beständen 
von 21 National-, Universitäts- und Forschungsbibliotheken aus 17 europäischen Ländern. Die Baye-
rische Staatsbibliothek ist die einzige deutsche Institution unter den Teilnehmern dieser Ausstellung. �
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Entstanden ist die Ausstellung im Rahmen des Projekts Europeana Libraries, einem EU-geförder-
ten Kulturprogramm mit dem Ziel, das wissenschaftliche und kulturelle Erbe aus europäischen For-
schungsbibliotheken einer breiten Öffentlichkeit über ein gemeinsames Web-Portal zugänglich zu 
machen. Dieses Ansinnen deckt sich mit den strategischen Zielen der Bayerischen Staatsbibliothek, 
die seit Jahren erfolgreich daran arbeitet, ihre Bestände in den unterschiedlichsten Kontexten für 
eine breite Öffentlichkeit sichtbar zu machen. 

Etatsituation 2013
Die Rahmenbedingungen des Haushalts für die Leistungserbringung blieben auch 2013 extrem 
schwierig. Allein die Drittmitteleinnahmen in Höhe von 5,8 Millionen Euro ermöglichten die Wahr-
nehmung zentraler Aufgaben innerhalb des Leistungsportfolios der Bayerischen Staatsbibliothek. 
Die Bayerische Staatsbibliothek, die seit Jahren auf verschiedenen Ebenen eine offensive Lobbyar-
beit betreibt, konnte zwar im ersten Jahr des Doppelhaushalts 2013/14 eine Aufstockung des An-
satzes im Erwerbungsetat um rund 0,3 Millionen Euro und eine Verstetigung des im Nachtragshaus-
halt 2012 realisierten Aufwuchses im Bestandserhaltungsetat um 0,6 Millionen Euro erreichen, sah 
sich aber mit einer allgemeinen Erhöhung der Haushaltssperre um 5 % auf 15 % konfrontiert, die 
allein im Erwerbungsetat zu einer Mittelkürzung von rund 0,6 Millionen Euro führte. 
Trotz ihres im Hochschulgesetz verankerten Versorgungsauftrags für die Hochschulen und ihres un-
verzichtbaren Beitrags als Informationsinfrastruktureinrichtung für den Wissenschaftsstandort Bay-
ern war bei der Erhöhung der Haushaltssperre wie in den vergangenen Jahren weiterhin die Gleich-
stellung mit den Hochschulen, deren Sperreerhöhung nur halb so hoch, nämlich bei 2,5 %, liegt, 
nicht gegeben. Der nominale Etatrückgang im Berichtsjahr verschärfte angesichts des fortschrei-
tenden Kaufkraftverlustes im vergangenen Jahrzehnt die ohnehin äußerst kritische Etatsituation. 
Nur dank der Drittmittel für den Bestandsaufbau in Höhe von 3,1 Millionen Euro – dies entspricht 
einer Quote von 29 % bezogen auf den im Haushalt ausgewiesenen Erwerbungsetat – war es noch 
möglich, den komplementären Versorgungsauftrag für die Hochschulen im Freistaat wahrzuneh-
men. Von besonderer Bedeutung sind in diesem Zusammenhang die Investitionen der Bayerischen 
Staatsbibliothek für die Zeitschriften und elektronischen Medien in Höhe von 8,7 Millionen Euro, die 
insbesondere im Rahmen des Bayernkonsortiums einen signifikanten Mehrwert generieren. Dank 
der großzügigen Zuwendung der Carl Friedrich von Siemens Stiftung, die auf einer korrelierenden 
Eigenleistung der Bayerischen Staatsbibliothek aufsetzt, konnte diese wieder ihren Sammelauftrag 
in der gezielten Ergänzung ihres historischen Bestandes wahrnehmen. Erfreulich ist, dass nach jah-
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relangen Bemühungen und intensiver Lobbyarbeit im Doppelhaushalt 2013/14 der Etatansatz für 
das Münchener Digitalisierungszentrum auf 400.000 Euro aufgestockt wurde, nachdem erst 2011 
ein Leertitel eingerichtet und im Nachtragshaushalt 2012 ein Ansatz von 100.000  Euro ausge-
bracht worden war. Die Verankerung des MDZ im Haushalt ist ein überfälliger Schritt. Allerdings 
belaufen sich die Kosten für die Aufrechterhaltung des laufenden Betriebs und die nachhaltige 
Absicherung der digitalen Bereitstellung sowie die Langzeitarchivierung derzeit jährlich auf 1,3 bis 
1,5  Millionen  Euro. Eine entsprechende Aufstockung des Ansatzes für die Infrastruktur, die das 
aufgebaute digitale Angebot dauerhaft sichert, ist unabweisbar notwendig, zumal die Bayerische 
Staatsbibliothek für die Digitalisierung – einschließlich der Public-Private-Partnership mit Google – 
Drittmittel in Höhe von ca. 75 Millionen Euro eingeworben hat.  

Ausbau der klassischen Dienste
Die Bayerische Staatsbibliothek hat sich im vergangenen Jahrzehnt auf völlig neuen innovativen 
Handlungsfeldern mit hoher strategischer Zukunftsbedeutung zielgerichtet engagiert, konsequent 
Kompetenz aufgebaut und in vielfältigen Kooperationen die Entwicklung der Informationsinfra-
struktur mitgestaltet, vor allem aber ein umfassendes digitales Diensteangebot entwickelt, das ins-
besondere seitens der Wissenschaft hohe Anerkennung findet und intensiv genutzt wird. Sie hat 
in diesem Zeitraum zugleich ihre klassischen Leistungsbereiche im Bestandsaufbau und in der 
Erschließung auf sehr hohem Niveau gehalten und in den Benutzungsdiensten – in den einzelnen 
Angebotssegmenten zwischen 50% und 150% – signifikant ausgebaut. Im Berichtsjahr belief sich 
der Zugang auf 132.000 Bände, die Zahl der laufenden Zeitschriften auf knapp 63.400. Die Er-
schließungsleistung umfasste 285.000 Katalogaufnahmen und 120.000 Schlagwort- und Notati-
onsvergaben. In den Benutzungsdiensten wurde mit 79.000 aktiven Nutzern ein neues Rekordhoch 
erreicht. Die Lesesaalbesuche blieben bei siebentägiger Öffnung von 8 bis 24 Uhr mit 1,1 Millionen 
ebenso auf dem sehr hohen Niveau des Vorjahres wie die Zahl der Ortsleihe, der Fernleihe und der 
Dokumentlieferung mit ca. 2,2 Millionen – trotz der 893.000 Downloads von digitalisierten Titeln. �
Dass der schwierige Spagat zwischen dem Ausbau der klassischen Kernbereiche und dem selbst 
gestellten Anspruch der Bayerischen Staatsbibliothek, als Innovationszentrum und Innovationstrei-
ber entscheidende Impulse zu setzen, auch im Berichtsjahr gelungen ist – trotz teils rückläufiger 
Ressourcen –, ist der Kompetenz, dem Engagement und der Identifikation der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit der Bayerischen Staatsbibliothek geschuldet. Hierfür danke ich allen Kolleginnen 
und Kollegen aufs Herzlichste. 
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Impuls
In die Bibliothek, ins Archiv, Museum oder 
gleich zu bavarikon, Herr Dr. Ceynowa?

Kultur und Wissensschätze Bayerns
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Dr. Klaus Ceynowa ist 
Stellvertretender General-
direktor der Bayerischen 
Staatsbibliothek.

Auf diese Frage gibt es eine klare Antwort: Bei-
des! Der direkte Kontakt zu unserem Kulturerbe, 
sei es im Ausstellungsbesuch oder bei der wis-
senschaftlichen Arbeit, ist unersetzlich. Nur das 
unmittelbare Erleben des Einmaligen des Origi-
nals vermittelt die oft beschworene Erfahrung 
seiner „Aura“, in der für uns kulturelle Tradition 
lebendig wird und zukunftsfähig bleibt. bavarikon 
als Portal zur Kunst, Kultur und Landeskunde 
des Freistaates Bayern präsentiert die reichhal-
tigen Schätze bayerischer Kultur- und Wissen-
schaftseinrichtungen digital. Das Digitale dient 
hier nicht dazu, Originale zu ersetzen oder Origi-
nalität im Medium der Digitalität vorzutäuschen. 
Vielmehr wird das Original um neue Erlebens-
horizonte erweitert, die so nur im digitalen Medi-
um möglich sind. Ein schönes Beispiel hierfür ist 
die berühmte „Alexanderschlacht“ von Albrecht 
Altdorfer, die die Bayerischen Staatsgemälde-
sammlungen als hochauflösendes Digitalisat in 
bavarikon eingebracht haben. Hier können Sie 
bis in die Details hineinzoomen und so Bildele-
mente wahrnehmen, die im Original fast unsicht-
bar sind.

Steht bavarikon prototypisch dafür, wie die 
kulturelle Wahrnehmung und Wissensan-
eignung von morgen funktionieren?

Das entscheidende Stichwort ist „Vernetzung“. 
Die Digitalisierung von Kunstwerken, Archi-
valien, Handschriften, Skulpturen, Fotos oder 
Video- und Audiodokumenten ermöglicht die 
Verknüpfung all dieser Objekte zu virtuellen 
Sammlungen, die in wechselnden Formationen 
und Ordnungen sowohl für die Wissenschaft wie 
für die breite Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden. Das Original wird so „kontextualisiert“ 
und in seinen geistes- und kulturgeschichtlichen 
Zusammenhängen erlebbar. bavarikon als spar-
tenübergreifendes Portal, das die Sammlungen 
vielfältiger Kultureinrichtungen im digitalen 

Raum zusammenführt, kann hier ganz neue Per-
spektiven eröffnen, gerade auch in der Vor- und 
Nachbereitung zum Beispiel eines Museumsbe-
suchs. Das Wechselspiel von Original und Digital 
befördert auf diese Weise genau das, was man 
ganz unprätentiös „Bildung“ nennen kann. Um 
zukünftig auch eine bedeutsame Rolle für Wis-
senschaft und Forschung spielen zu können, 
muss sich bavarikon allerdings noch erweitern: 
von einem Portal, verstanden als „Schaufens-
ter“ digitaler Objekte, hin zu einer Plattform, die 
digitale Datenbestände aufbereitet, semantisch 
vernetzt und anreichert und über offene Schnitt-
stellen für die Nutzung und Verarbeitung in ex-
ternen Arbeitsumgebungen und Applikationen 
weitergibt. 

Warum zusätzlich die App „bavarikon3D“?
bavarikon kann auch als eine Dachmarke ver-
standen werden, die die Präsentation der 
digitalen Kultur Bayerns unter einem gemeinsa-
men Design mit hohem Wiedererkennungswert 
ermöglicht. Ein erstes Beispiel hierfür ist die 
App „bavarikon3D“, die die aufwändig erstell-
ten 3D-Digitalisate des Portals in einer spezi-
ell für die Touch-Displays von iPad und iPhone 
aufbereiteten Applikation bereitstellt. Bei den 
3D-Objekten handelt es sich um digitalisierte 
Skulpturen, Plastiken, historische Globen und 
mittelalterliche Handschriften aus den an bava-
rikon beteiligten Institutionen. Die Objekte kön-
nen gestengesteuert auf dem Touchscreen von 
iPad und iPhone beliebig hin- und her gewendet, 
gedreht und in alle Richtungen bewegt werden. 
„bavarikon3D“ vermittelt so auf einzigartige Wei-
se eine gleichsam haptische Erfahrung der vir-
tuellen 3D-Kunstobjekte. Die Betrachtung der 
Originale zum Beispiel in einer Ausstellung wird 
so auch hier um ein erweitertes, nur im Digitalen 
mögliches Kulturerlebnis ergänzt. Wohlgemerkt: 
ergänzt, nicht substituiert.
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Ein besonderes Geschenk: 
Das Faksimile des Breviario Grimani
Im März 2013 erhielt die Bayerische Staatsbi-
bliothek ein handwerklich nahezu perfekt gear-
beitetes Faksimile des weltberühmten Breviario 
Grimani geschenkt. Dieses Werk wurde auf Ini-
tiative des italienischen Generalkonsuls und des 
Italienischen Kulturinstituts in München über-
reicht. Das Originalgebetbuch, das heute zu den Beständen der Biblioteca Nazionale Marciana in 
Venedig gehört, ist nach seinem zweiten Besitzer, dem berühmten Mäzen und Kunstsammler Dome-
nico Kardinal Grimani (1461-1523) benannt und ist in seiner Pracht ein herausragendes Zeugnis 
der flämischen Buchmalerei. Daran beteiligt waren so berühmte Maler wie Gerard David, Gerard 
Horenbout und Simon Bening. Das auf höchstem Niveau der Faksimilierkunst hergestellte Buch 
fügt sich somit perfekt in die Sammlungen unseres Hauses ein, das bekanntlich ebenfalls einige 
Spitzenwerke der flämischen Buchmalerei sein eigen nennt. 

Musikalienarchiv 
der Theatinerkirche St. Kajetan
Einer der großen Münchener Sammlungen mit Sakral-
musik gelangte 2013 in die Bayerische Staatsbibliothek: 
Der Bestand von ca. 900 Musikhandschriften sowie ei-
nigen Notendrucken aus der Münchner Theatinerkirche 
St. Kajetan ist in vielfältiger Weise mit den schon in der 
BSB vorhandenen Quellen aus dem Bereich der Hofka-
pelle, der privaten Musiksammlung des Stiftspropstes 
Michael Hauber (1778-1843) und anderer Teilbestän-
de verbunden. Die Musikalien der Theatinerkirche ent-
halten polyphone geistliche Vokalmusik des 15. bis 18. 
Jahrhunderts. Die Handschriften selbst stammen über-
wiegend aus dem 19., ein kleinerer Anteil aus dem 18. 
Jahrhundert. Der Bestand ist vorbildlich erschlossen. Die retrospektive Online-Katalogisierung ge-
schieht mit Unterstützung der Freunde und Förderer der Bayerischen Staatsbibliothek.

Erwerbungen des Jahres
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Sammlung Dieter Lorenz
Der Meteorologe und Publizist Dieter Lorenz (1932-2013) hat der 
Bayerischen Staatsbibliothek seine umfangreiche Sammlung zum 
Thema Fotografie und speziell zur dreidimensionalen Fotografie ver-
macht. Die Sammlung Lorenz enthält etwa 3.000 einschlägige Mono-
graphien und Zeitschriften zur dreidimensionalen Fotografie seit dem 
frühen 20. Jahrhundert. Das fotografische Material - Stereobilder, 
Dias, Fotografien, Postkarten und Negative - umfasst über 58.550 
Einheiten.  Daneben liegen in der Sammlung verschiedenartigste drei-
dimensionale Objekte, seltene Geräte wie Stereobildbetrachter und Stereofotoapparate. Biogra-
phische Unterlagen, Korrespondenzen und Materialsammlungen zu seinen Publikationen wurden an 
das Nachlassreferat weitergegeben. 

Auktionszuschlag für 
frühe Koranhandschrift
Wider Erwarten gelang bei den Herbstauk-
tionen 2013 beim Münchener Antiquariat 
Zisska & Schauer die Ersteigerung von 
neun Blättern aus einem Koran des 9. Jahr-
hunderts zum Preis von 51.000 Euro. Da 
Korane aus dieser Zeit in der Regel nur als 
fragmentarische Einzelblätter angeboten 
werden, ist die Erwerbung von neun Blättern 
aus einer Handschrift, die als aufgeschlagene Doppelseite mit einem Querformat von 23 x 66 cm 
monumental wirken, umso bemerkenswerter. Die Kufi-Schrift dieser Blätter ist heute selbst für Ara-
ber schwer zu entziffern. Die in Gold ausgeführte Illumination deutet auf ein höfisches Umfeld hin. 
Der Erhaltungszustand des Pergaments, des Beschreibstoffes früher Korane, ist in Anbetracht des 
Alters relativ gut. Die Erwerbung ist eine bedeutende Ergänzung zu den circa 180 Koranhandschrif-
ten der Bayerischen Staatsbibliothek, die sie seit ihrer Gründung 1558 gesammelt hat.

Vorlass des Komponisten Wilhelm Killmayer
Der 1927 geborene Komponist Wilhelm Killmayer studierte in Mün-
chen Komposition, Dirigieren und Musikwissenschaft, unter anderem 
im Privatunterricht bei Carl Orff. Killmayers kompositorisches Werk er-
fuhr schon früh internationale Auszeichnungen. Als Professor für Kom-
position an der Staatlichen Hochschule für Musik (1973-1992) mach-
te er sich um die Ausbildung der musikalischen Avantgarde verdient. 
Er ist Mitglied der Bayerischen Akademie der Schönen Künste und der 
Berliner Akademie der Künste. Auf Wunsch des Komponisten konnte die Bayerische Staatsbiblio-
thek mit Unterstützung des Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft zahlreiche autographe 
Niederschriften und Skizzen zu ca. 90 Werken, zusätzliche Skizzen-Konvolute, eine Tonträgersamm-
lung, literarische Aufzeichnungen und Dokumente sowie seine Künstler-Korrespondenz erwerben. 
Dieser Vorlass ist als Quellensammlung für die Musikgeschichte nach 1945 von höchstem Wert.
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Bestandsentwicklung und Erschließung

2 82 8

Von Sondersammelgebieten zu Fachinformationsdiensten
Als Ergebnis einer Programmevaluierung in den Jahren 2010/2011 hat der Hauptausschuss der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) Ende 2012 beschlossen, das bisherige sehr erfolgrei-
che System der überregionalen Literaturversorgung grundlegend zu ändern. Die Einrichtung von 
„Fachinformationsdiensten für die Wissenschaft“ wird in den kommenden drei Jahren die Förderung 
der Sondersammelgebiete an wissenschaftlichen Bibliotheken in Deutschland ablösen. Mit dem 
neuen Programm beschreibt die DFG einen folgenreichen Paradigmenwechsel: „Ziel der Förderung 
ist nicht mehr die Unterstützung eines möglichst vollständigen Literaturarchivs nach vorgeschriebe-
nen Kriterien, sondern die Entwicklung von Informationsdienstleistungen unter spezieller Berück-
sichtigung der Forschungsinteressen der jeweiligen Fachcommunities.“ (Pressemitteilung der DFG 
vom 20.12.2013)
Die DFG rückt dabei von der bisherigen Maxime eines umfassenden, möglichst vollständigen und 
vorsorgenden Bestandsaufbaus ab und erhebt das Prinzip des selektiven Bestandsaufbaus zur ver-
bindlichen Vorgabe für alle Fächer und Disziplinen, was die Bedingungen in der Literatur- und Infor-
mationsversorgung der Spitzenforschung grundsätzlich schwächt.
Wenngleich die DFG mit dem FID-System den Anspruch erhebt, eine nachhaltige Informationsinfra-
struktur aufzubauen, so ist doch eine längerfristige Kontinuität keinesfalls gesichert, da Förderan-
träge zunächst nur für 3 Jahre bewilligt oder auch ersatzlos abgelehnt werden können. Bereits durch 
die hohe Ablehnungsquote von über 60 % in der ersten Antragsrunde von 2013 wird deutlich, dass 
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eine Abdeckung aller Fachgebiete mit dem FID-System nicht mehr erreicht werden kann.
Zu den fünf Fachinformationsdiensten, die aus der ersten Antragsrunde 2013 (Gruppe Sozialwis-
senschaften und fachlich definierte Sondersammelgebiete der Geisteswissenschaften) erfolgreich 
hervorgegangen sind, zählt auch der Fachinformationsdienst Musikwissenschaft der Bayerischen 
Staatsbibliothek. In diesem Fachinformationsdienst werden künftig fachspezifische Serviceangebo-
te für die Musikwissenschaft entwickelt. Zugleich wird die Bayerische Staatsbibliothek jedoch größ-
te Anstrengungen unternehmen, dass sämtliche forschungsrelevante Materialien und Ressourcen 
wie bisher bereitgestellt werden können.
Der ebenfalls 2013 eingereichte Antrag der Bayerischen Staatsbibliothek für einen FID Buch-, Bi-
bliotheks- und Informationswissenschaft wurde von dem zuständigen DFG-Gutachtergremium ab-
gelehnt. Die Bayerische Staatsbibliothek wird in diesem Fächerspektrum künftig die Literatur in 
breiter wissenschaftlicher Auswahl erwerben.

Bestandsentwicklung elektronische Medien
Ein wichtiger Baustein der Bestandsentwicklung an der Bayerischen Staatsbibliothek ist weiter-
hin der kontinuierliche Ausbau des Angebots an lizenzierten elektronischen Medien. Im Jahr 2013 
wurden neben 24.147 lizenzpflichtigen elektronischen Zeitschriften sowie 680 Onlinedatenbanken 
insgesamt 1.207.698 E-Books angeboten. Letztere bestehen zu einem Großteil aus Titeln, die über 
DFG-geförderte Nationallizenzen zur Verfügung stehen. Der darüber hinausgehende Ausbau des 
lokalen E-Book-Angebots steht zunehmend im Fokus der weiteren Entwicklung des digitalen Be-
standsaufbaus. 

Nachfrageorientierte Erwerbung von E-Books
Mit Patron Driven Acquisition, der nutzergesteuerten Erwerbung, steht seit einiger Zeit ein Erwer-
bungsinstrument zur Verfügung, das die unmittelbare Verfügbarkeit von E-Books in besonderer 
Weise ausnutzt: Es verknüpft die Entscheidung, ob ein E-Book durch die Bibliothek gekauft wird, 
mit der (ersten) Nachfrage durch einen Benutzer – bei sofortiger Zugänglichkeit.
Seit März 2013 bietet die Bayerische Staatsbibliothek ihren Nutzern englischsprachige Wirt-
schaftstitel in dieser innovativen Erwerbungsform an. Da nur für tatsächlich genutzte Titel Kosten 
entstehen, können auf diese Weise im Katalog wesentlich mehr Titel angeboten werden als bei der 
traditionellen Auswahl durch die Bibliothek. Gleichzeitig setzt die Bayerische Staatsbibliothek im 
Gegensatz zu anderen Bibliotheken auf eine vergleichsweise genaue Vorauswahl der E-Books, wo-
durch das Bestandsprofil erhalten bleibt. Somit eignet sich dieses Modell insbesondere für Fach-
disziplinen, in denen die relevante Literaturproduktion und der verfügbare Erwerbungsetat in einem 
Spannungsverhältnis stehen.
Das Angebot wird gut angenommen, finanziell hält sich das Modell bislang in etwa im Rahmen der 
bisherigen Erwerbung. Das Projekt ist verstetigt worden und soll in absehbarer Zeit auf weitere 
Fächer ausgeweitet werden. Dabei werden vorerst Fachbereiche anvisiert, die nicht dem Kernbe-
reich der Bayerischen Staatsbibliothek angehören. Denn für die Kernfächer besteht größtenteils die 
Verpflichtung zur überregionalen Bereitstellung der Literatur über die Fernleihe, was aufgrund von 
urheberrechtlichen Unterschieden zu gedruckten Büchern und lizenzvertraglichen Einschränkungen 
bei E-Books derzeit nicht möglich ist.
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Bayern-Konsortium und Allianz-Lizenzen
Im Bereich der E-Ressourcen kommt der Bayerischen Staatsbibliothek die Rolle einer verhand-
lungsführenden Instanz auf regionaler und überregionaler Ebene zu. So betreut sie im Rahmen ihrer 
landesbibliothekarischen Aufgabe das Bayern-Konsortium, d.h. den Zusammenschluss der wissen-
schaftlichen Bibliotheken in Bayern zum gemeinsamen Erwerb elektronischer Fachliteratur. Den 
etwa 80 von der Bayerischen Staatsbibliothek konsortial verhandelten Produkten stehen mehr als 
1.000 Lizenzen bayerischer und außerbayerischer Teilnehmer gegenüber. Alle Abschlüsse erfolgen 
in enger Abstimmung mit den teilnehmenden Bibliotheken und orientieren sich strikt am geäußerten 
Bedarf. Zu den Dienstleistungen der Geschäftsstelle des Bayern-Konsortiums gehört auch die ko-
operative Verzeichnung der eingekauften Ressourcen in der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek 
(EZB).
Komplementär zu den Aktivitäten der Regionalkonsortien in Deutschland werden von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft im Kontext der Allianz-Initiative „Digitale Information“ der Deutschen Wis-
senschaftsorganisationen nationale Konsortien für fortlaufende Inhalte anteilig gefördert. Die Ver-
handlungsführung und administrative Betreuung dieser Lizenzen erfolgt nicht durch die DFG selbst, 
sondern durch mehrere größere Bibliotheken mit einschlägiger Konsortialerfahrung, darunter auch 
die Bayerische Staatsbibliothek. Sie beteiligt sich darüber hinaus auch konzeptionell an der Ent-
wicklung von standardisierten Lizenzierungsgrundsätzen, Mustervertragsklauseln, Klassifikations-
schemata und Strukturmodellen. Sie war im Berichtsjahr für 13 Allianz-Verträge zuständig. Aus der 
mittlerweile abgeschlossenen Förderlinie der Nationallizenzen, in deren Rahmen bundesweit ver-
fügbare, abgeschlossene Kollektionen erworben wurden, wird der Zugang zu mehr als 40 Produkten 
dauerhaft betreut. Schließlich konnte 2013 der ursprünglich mit einer DFG-Anschubfinanzierung 
abgeschlossene Vertrag mit dem Aggregator JSTOR erneuert werden, an dem mehr als 130 wis-
senschaftliche Einrichtungen bundesweit teilnehmen.

Elektronische Rechnungsdatenübermittlung mit EDIFACT
Bei EDIFACT handelt es sich um ein verbreitetes Standardformat für den Datenaustausch im Han-
del. Bereits im Jahr 2008 wurde von der AG EDIFACT, bestehend aus Vertretern der BSB München, 
der UB Würzburg, UB Erlangen-Nürnberg, UB Bamberg, UB Heidelberg und der USB Köln, ein 
Konzept für den elektronischen Import von Lieferantendaten in das Lokalsystem SISIS-SunRise 
erarbeitet. Der von der AG vorgelegte Entwurf, der sich zunächst auf die Übertragung elektroni-
scher Rechnungsdaten – in einem späteren Schritt ist der Import von Lieferantenmeldungen vor-
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gesehen – konzentrierte, wurde nach längeren Verhandlungen von OCLC, der Entwicklerfirma des 
Bibliotheksystems SISIS-SunRise, schließlich angenommen und in enger Zusammenarbeit mit der 
AG EDIFACT umgesetzt. Im Frühjahr 2012 konnte mit einer neuen Version des Lokalsystems die 
Importschnittstelle für die Rechnungsdatenübertragung im EDIFACT-Format für die Lieferanten 
der Bibliotheken zur Verfügung gestellt werden. Nach aufwändigen Tests mit einem langjährigen 
Bibliotheksdienstleister für Monographien einerseits sowie einer großen Zeitschriftenagentur an-
dererseits konnte die Bayerische Staatsbibliothek im November 2013 den Realbetrieb aufnehmen.  
Bereits nach kurzer Laufzeit kann ein positives Resümee im Hinblick auf den Geschäftsgang der 
Medienbearbeitung gezogen werden: Eine beträchtliche Zeitersparnis, die Reduzierung von Einga-
befehlern und der Informationsgewinn durch detailliertere Angaben bei den Rechnungsdaten kön-
nen als Erfolg verbucht werden.

Erschließungsstandards 
Die Arbeit im Stabsreferat Erschließung war im Jahr 2013 geprägt von der Internationalisierung 
der Erschließungsstandards. Nach der Implementierung eines MARC-Konverters im Verbundkata-
log B3Kat können seit Sommer 2013 Datensätze von diversen Fremddatenlieferanten (Deutsche 
Nationalbibliografie, Library of Congress, Casalini, Aux Amateurs de Livres) im international weit 
verbreiteten MARC-Format verarbeitet und für die schnelle Nachnutzung bei der Katalogisierung 
zur Verfügung gestellt werden. 

Vorbereitungen zum Umstieg auf das internationale Regelwerk Resource Description 
and Access (RDA) 

Der Umstieg auf das internationale Katalogisierungsregelwerk Resource Description and Access 
(RDA) hat im Berichtsjahr an Dynamik gewonnen. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bayerischen 
Staatsbibliothek arbeiten außer in der übergreifenden Arbeitsgruppe RDA auch in den drei Unter-
arbeitsgruppen Fortlaufende Sammelwerke, Gemeinsame Normdatei und Musik sowie in diversen 
Themengruppen mit. Sie sind zudem Mitglieder in der RDA-Kerngruppe der Bayerischen Staatsbi-
bliothek und in der RDA-Arbeitsgruppe des Bibliotheksverbundes Bayern. Die bayerische Arbeits-
gruppe RDA organisierte von März bis Juli fünf Fortbildungsveranstaltungen, an denen insgesamt 
mehr als 300 Personen teilnahmen. Dabei wurden die Grundlagen von RDA, die „Functional Requi-
rements for Bibliographic Records“ und die „Functional Requirements for Authority Data“, vorge-
stellt sowie die ersten Ergebnisse der überregionalen Arbeitsgruppe RDA präsentiert. Der Umstieg 
auf die Katalogisierung mit RDA ist für das vierte Quartal 2015 geplant.



Während die klassischen Nutzungsformen der konventionellen Medien auf sehr hohem Niveau sta-
gnieren, gewinnt der Zugriff auf elektronische Medien eine immer größere Bedeutung. Nimmt man 
allein die Nutzung der digitalisierten Werke in den Blick, so wurden im Jahr 2013 täglich 2.450 
vollständige Digitalisate eines Buches von den Lesern der Bayerischen Staatsbibliothek herunter-
geladen. Dies entspricht im Jahr 893.000 Nutzungsfällen.
Nahezu alle im Folgenden vorgestellten Projekte des Jahres 2013, die in enger Zusammenarbeit 
zwischen Benutzungsbereich und Stabsreferat IT realisiert wurden, haben das Ziel, insbesondere 
den Zugang und die Nutzbarkeit der elektronischen Medien zu verbessern. 

 „Ihre Bücher sind da!“ E-Mail-Benachrichtigungen für bereitliegende Medien
An vielen deutschen Bibliotheken ist es immer das gleiche: Die Benutzer erhalten zwar regelmäßig 
Post oder E-Mails von ihrer Bibliothek, aber häufig mit nicht allzu erfreulichem Inhalt: Mahnungen, 
Rückforderungen, Leistungsbescheide, Erinnerungen, die Medien wieder abzugeben, und derglei-
chen mehr. Die Kunden der Bayerischen Staatsbibliothek können sich seit September 2013 über 
eine ganz andere Art von Mitteilung freuen, die mengenmäßig mittlerweile einen großen Anteil aus-
macht: „Ihre Bücher sind da!“ – Eine E-Mail-Benachrichtigung, dass bestellte Medien aus den Maga-
zinen eingetroffen sind und abgeholt werden können. 
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Service und Informationsvermittlung
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Bisher war das systembedingt nur bei Fernleihen oder Vormerkungen möglich. Kein befriedigender 
Zustand, wenn man bedenkt, dass die Benutzer dringend auf ihre Bücher warten und oft lange Wege 
in Kauf nehmen müssen, um sie abzuholen. Dabei machen es uns die Internethändler und auch die 
großen Versandunternehmen schon seit langem vor: Der Besteller erhält regelmäßig Statusinforma-
tionen, wo sich die Lieferung gerade befindet und wann mit dem Eintreffen gerechnet werden kann. 
Da ist es nicht verwunderlich, dass die Kunden dies auch von ihren Bibliotheken erwarten. 
Vor diesem Hintergrund hat die Benutzungsabteilung in enger Kooperation mit dem Stabsreferat IT 
den neuen Service erfolgreich konzipiert und implementiert. Nach Überwindung einiger technischer 
Hürden und einer Workflowoptimierung in der Buchbereitstellung ging der neue Service im Septem-
ber 2013 erfolgreich an den Start. 
Die Erfahrungen, die insbesondere durch viele positive Rückmeldungen von Nutzerseite gestützt 
werden, sind bisher sehr gut: Die Benutzer wissen, ob bestellte Medien für sie eingetroffen sind, 
und sparen sich unnütze Wege in die Bibliothek. Außerdem ist die Quote der nicht abgeholten Bü-
cher deutlich zurückgegangen. Ein nicht zu unterschätzender Vorteil für die Bibliothek, da hierdurch 
der personelle wie finanzielle Ressourceneinsatz besser genutzt wird. Insgesamt hat die Bayerische 
Staatsbibliothek damit einen wichtigen Beitrag zum Customer-driven Improvement geleistet.
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OPACplus – nun unter TouchPoint
Im Sommer 2013 hat die Bayerische Staatsbibliothek eine neue Softwareversion des OPACplus, 
des zentralen Benutzerkataloges, in Betrieb genommen. Dazu musste der gesamte Datenbestand 
von der bisherigen Plattform OCLC Infoguide auf die neue Plattform OCLC TouchPoint migriert 
werden. Durch den Wechsel auf diese neue Plattform ist die Suche im Gesamtbestand der Bayeri-
schen Staatsbibliothek (über 10 Millionen Medien) und im Bayerischen Verbundkatalog (Bestände 
von ca. 150 Bibliotheken) deutlich schneller und effizienter geworden. Gewonnen wurde auch ein 
hohes Maß an Flexibilität und Zukunftsfähigkeit. Die Suchoberfläche kann den Erwartungen von 
Web 2.0-Nutzern angepasst werden; integrierte Web 2.0-Funktionen ermöglichen den Ausbau der 
Interaktion zwischen der Bibliothek und ihren Nutzern. Auch die Einbindung eines Discovery Service 
wurde nur durch den Versionswechsel ermöglicht.
TouchPoint dient der Bayerischen Staatsbibliothek zukünftig als einheitliche Entwicklungsplattform 
für alle Suchportale (z. B. auch für Fachportale). So können neue Features effizienter entwickelt 
werden. Die Nachnutzbarkeit der Features in den einzelnen Portalen erhöht die Entwicklungspro-
duktivität signifikant.

Mehr entdecken bei der Recherche – Discovery Service an der Bayerischen  
Staatsbibliothek

Seit dem Herbst 2013 bietet die Bayerische Staatsbibliothek ihren Kunden als ersten Einstieg für 
eine Recherche im Medienangebot zusammen mit dem OPACplus auch einen Discovery Service 
„Primo Central“ an. 
Ein Discovery Service ist eine Metasuchmaschine, die es den Bibliotheken erlaubt, die Daten ei-
gener Quellen (z.B. die Katalogdaten) und die per Kauf oder Lizenz hinzuerworbenen Daten frem-
der Quellen (z.B. Datenbanken) in einem einzigen Suchmaschinenindex zusammenzufassen. Diese 
Zusammenfassung hat den großen Vorteil, dass die Kunden mit einer einzigen Suchanfrage alle 
Quellen gleichzeitig durchsuchen können. Dabei wird aber zwangsläufig ein großer Nachteil in Kauf 
genommen: Die allermeisten der Quellen können für sich alleine sehr differenziert durchsucht wer-
den, die Suchanfrage eines Discovery Service stellt aber immer nur den kleinsten gemeinsamen 
Nenner dieser Suchanfragen dar. Für Bibliotheken, die an der Verfügbarkeit und Zugänglichkeit 
ihrer eigenen Bestände ein hohes Interesse haben, ist es daher nicht hinnehmbar, dass die als „Er-
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weiterte Suche“ oder „Expertensuche“ bezeichnete, differenzierte Suchmöglichkeit im eigenen 
OPAC zugunsten der stark vereinfachten Suchanfrage (Einzeilensuche) eines Discovery Service 
verschwindet. Viele Bibliotheken stellen daher beide Angebote separat an jeweils prominenter Stel-
le ihrer Website bereit. Die Kunden müssen sich daher am Beginn einer Recherche zwischen der 
Suche im Katalog (OPAC) und der im bibliothekseigenen Discovery Service entscheiden. Wer sich 
auch nur ein wenig mit dem Nutzerverhalten von Bibliothekskunden auseinandergesetzt hat, dem ist 
klar, dass in sehr vielen Fällen die zweitbeste Entscheidung getroffen wird. Die Bayerische Staatsbi-
bliothek hat sich daher entschlossen, den Discovery Service in einer Weise anzubieten, bei welcher 
der Vorteil einer integrierten Suche, den ein Discovery Service bietet, erreicht wird und zugleich der 
Nachteil des Verlustes der „Erweiterten Suche“ zumindest für den eigenen Katalog nicht hingenom-
men werden muss. Die Nutzer der Bayerischen Staatsbibliothek finden nach wie vor den OPACplus 
als den zentralen Sucheinstieg vor. Sie können dabei weiterhin zwischen der „Einfachen Suche“ und 
der „Erweiterten Suche“ wählen. Ihre Suchanfrage wird jedoch parallel in zwei getrennten Suchma-
schinen bearbeitet und sie erhalten zwei getrennte Suchergebnisse. Diese Suchergebnisse stellt der 
OPACplus jeweils in einem eigenen Reiter dar. Neben der Recherche im Katalog mit einem Bestand 
an 10 Millionen selbstständigen Medien können nun über den OPACplus mehr als 250 Millionen un-
selbstständig erschienene Artikel und eBooks sowie Digitalisate und Datenbankeinträge abgefragt 
werden. Unsere Benutzer durchsuchen hier erstmals neben den Metadaten auch die Volltexte dieser 
reichen Informationsquellen. 
Der Discovery Service ist erst wenige Monate im Einsatz, aber schon jetzt ist absehbar, dass sich die 
Nutzung des elektronischen Medienangebotes der Bibliothek durch den Discovery Service verviel-
fachen wird.

Fernleihe aus elektronischen Zeitschriften - ein Schritt in die Zukunft der Fernleihe
Die Fernleihe ist ein eminent wichtiger Teil der Informationsversorgung in Deutschland. Durch sie 
wird gewährleistet, dass die notwendigen Dokumente jedem, der sie benötigt, zur Verfügung ste-
hen und nicht nur wenigen privilegierten Nutzern vor Ort. Aus technischen und rechtlichen Gründen 
konnten in diesen Service bislang elektronische Dokumente nicht einbezogen werden. Dies stellte 
keine Schwierigkeit dar, solange im Regelfall alle Zeitschriften auch als Printexemplare vorhanden 
waren, die für die Fernleihe genutzt werden konnten. Wenn aber immer mehr Zeitschriften nur noch 
digital vorgehalten werden, wird dies, wie sich in den letzten Jahren mehr und mehr zeigte, zum 
Problem.
Deshalb ist es als außerordentlicher Fortschritt zu bewerten, dass seit Juli 2013 durch die Ver-
bundzentrale des Bibliotheksverbundes Bayern in enger Zusammenarbeit mit der AG Fernleihe und 
der Bayerischen Staatsbibliothek die Möglichkeit der Kopienlieferung für die Fernleihe auch aus 
elektronischen Zeitschriften ermöglicht wurde. Die notwendigen Lizenzinformationen werden zent-
ral in der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) gespeichert. Eine zentrale technische Kom-
ponente ermöglicht es den Bibliotheken, auf komfortable Weise Kopien einzelner Artikel nun auch 
aus elektronischen Zeitschriften zu liefern, sofern die Rechteinhaber in ihren Lizenzen eine solche 
Möglichkeit einräumen. Die Lieferung an den Endnutzer erfolgt wie bei Kopien aus Printzeitschrif-
ten stets in Papierform.

Das Angebot wurde schnell gut angenommen, da es lückenlos in alle bisherigen Bestellabläufe 
integriert ist. Die neuen Möglichkeiten dienen den Nutzern wie den Bibliotheken gleichermaßen: 
Zum einen stehen Zeitschriften für Bestellungen zur Verfügung, die – weil e-only – zuvor dem Fern-



leihnutzer gar nicht erreichbar waren; zum anderen wird eine Lücke der Informationsversorgung ge-
schlossen. Außerdem geht die Lieferung schneller vonstatten, da in der gebenden Bibliothek das 
Ausheben und Scannen des Aufsatzes entfallen. Überdies werden die durch den Kopiervorgang 
stets physisch beanspruchten Printbestände geschont. 

Runderneuerung des Proxyservers für den E-Medien-Zugang
Der Zugang zu den lizenzpflichtigen elektronischen Ressourcen steht allen Bibliotheksbesuchern 
grundsätzlich in den Räumlichkeiten der Bibliothek zur Verfügung – eine Nutzungsform, die aber 
die Möglichkeiten digitaler Medien nicht ausschöpft. Eingeschriebene Nutzerinnen und Nutzer der 
Bayerischen Staatsbibliothek können von der Bibliothek lizenzierte Datenbanken, elektronische 
Zeitschriften und E-Books größtenteils auch von externen Standorten aus abrufen. Um dies auf 
komfortable Weise zu gewährleisten, müssen die Voraussetzungen für eine gesicherte Zugriffssteu-
erung geschaffen und auf dem jeweils aktuellen technischen Stand gehalten werden. Die Baye-
rische Staatsbibliothek hat hierfür seit vielen Jahren ein kommerzielles Produkt, den Proxyserver 
„Hidden Automatic Navigator “ (HAN), im Einsatz. Bedingt durch eine neue und verbesserte Version 
von HAN wurde im Sommer 2013 eine umfassende Systemmigration notwendig. Um den zeitgleich 
anstehenden neuen Anforderungen für den Einsatz des Discovery Service „Primo Central“ gerecht 
zu werden, musste HAN darüber hinaus um ein neu entwickeltes Zusatzmodul erweitert werden. 
Dieses ermöglicht – nun auch beim Sucheinstieg über den Recherchedienst „Aufsätze & mehr“ im 
OPACplus (Indexdaten aus „Primo Central“ mit mehr als 250 Millionen Nachweisen) – den ortsun-
abhängigen Zugriff auf die von der Bayerischen Staatsbibliothek erworbenen lizenzpflichtigen elek-
tronischen Medien.
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Wertvolle mittelalterliche und neuzeitliche, abendländische und orientalische Handschriften, Briefe 
und Nachlässe namhafter Wissenschaftler und berühmter Kulturschaffender, Drucke von der Erfin-
dung des Buchdrucks bis 1850, historische und moderne Karten, Musikautographen und -drucke 
sowie eine bedeutende Sammlung von Buchkunst und Künstlerbüchern: Diese Schätze des „schrift-
lichen Kulturerbes“, dazu noch Bilder und Fotografien, werden in der Bayerischen Staatsbibliothek 
von den Abteilungen Handschriften und Alte Drucke, Karten und Bilder, Musik, Osteuropa sowie 
Orient und Asien betreut. Die Sammlungen werden nach Möglichkeit kontinuierlich und gezielt er-
gänzt, erschlossen und beschrieben, für die wissenschaftliche Auswertung bereitgestellt und der 
Öffentlichkeit durch Veranstaltungen wie Ausstellungen, Führungen, Buchpräsentationen und im-
mer mehr durch die digitale Bereitstellung im Internet vermittelt. Anfang des Berichtsjahres endete 
die Jahrhundertausstellung „Pracht auf Pergament“ in der Kunsthalle der Hypo-Kulturstiftung. Sie 
erhielt einen Kulturstern der Abendzeitung und zählte 80.000 Besucher. 

Schriftliches Kulturerbe
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Musikhandschriften der Bayerischen Staatsbibliothek im B3Kat
21.249 Musikhandschriften der Bayerischen Staatsbibliothek sind seit Ende Juli nun auch im Ver-
bundkatalog B3Kat nachgewiesen, 8.049 Aufnahmen für einzelne Handschriften und Sammel-
handschriften und 13.200 Aufnahmen für in Sammelhandschriften enthaltene Werke. Es handelt 
sich zum Großteil um die Nachweise von Musikhandschriften, die vor 1800 entstanden sind und 
von der Münchener RISM-Arbeitsgruppe katalogisiert wurden, außerdem um Musikhandschriften 
und Nachlässe, die seit 2010 neu erworben und von der Musikabteilung katalogisiert wurden. Auch 
Katalogeinträge mehrerer großer BSB-Bestände, die für die gedruckten Bände der „Kataloge Bay-
erischer Musiksammlungen“ erstellt und im RISM-Erfassungssystem „Kallisto“ eingegeben worden 
waren, sind zu finden. 
Bei „Kallisto“ handelt es sich um ein speziell zur Beschreibung von Musikhandschriften entwickeltes 
Katalogisierungssystem, in dem im Rahmen des internationalen Projekts RISM weltweit erfasste 
Daten gespeichert werden. Seit 2010 sind diese über den RISM-OPAC online frei zugänglich, der an 
der BSB entwickelt wurde, dort gehostet und kontinuierlich weiterentwickelt wird. Aktuell kann man 
kostenlos in über 850.000 Datensätzen recherchieren.
Neben den in „Kallisto“ katalogisierten Beständen sind ebenso die bereits mehr als 1.600 digitali-
sierten Musikhandschriften der BSB im Katalog erfasst und werden in den Digitalen Sammlungen 
präsentiert. Die größte Herausforderung bei der Überführung der Daten in den B3Kat stellte das 
vom Bibliotheksverbund Bayern verwendete Datenformat dar. Fast sämtliche „Kallisto“-Felder, die 
für eine umfassende Repräsentation der Handschriften wichtig sind, konnten schließlich umgesetzt 
werden. Von der gegenüber dem RISM-OPAC leicht verkürzten Beschreibung im B3Kat führt zudem 
ein Link „Zum RISM-OPAC“ und damit zur vollständigen Katalogaufnahme. Die Informationen zu 
den Quellen sind also vollständig abrufbar. Die zukünftig in „Kallisto“ neu erstellten Katalogisate 
werden durch jährliche Updates in B3Kat integriert werden.

1,8 Millionen Images von Inkunabeln
Im Juli ging das DFG-Projekt zur Digitalisierung, Erschließung, Bereitstellung im WWW und Lang-
zeitarchivierung der Inkunabeln der Bayerischen Staatsbibliothek zu Ende. In einem Zeitraum von 
fünf Jahren wurden über 7.550 Drucke des 15. Jahrhunderts vollständig digitalisiert und im Inter-
net bereitgestellt. Die Bayerische Staatsbibliothek verfügt über den größten Bestand an Inkunabeln 
weltweit; vorhanden sind 9.756 Ausgaben in über 20.000 Exemplaren. Ausgaben, die bereits von 
anderen Bibliotheken digitalisiert worden waren, blieben aus dem Projekt ausgenommen. Aufgrund 
der hohen Zahl von Mehrfachexemplaren wurde jeweils nur ein Exemplar jeder Ausgabe digitalisiert, 
nämlich das am besten erhaltene und vollständigste. Mehr als 1,8 Millionen Images wurden erstellt.
Das Digitalisierungsprojekt konnte auf die Ergebnisse eines über Jahrzehnte von der DFG geför-
derten Projekts zur Tiefenerschließung der Inkunabeln der BSB zurückgreifen. Im Zuge der Digita-
lisierung wurden auch die detaillierten Beschreibungen, die seit 2004 im Online-Inkunabelkatalog 
BSB-Ink zugänglich sind, weiter angereichert. Neben der seitenweisen Betrachtung jedes Druckes 
ermöglicht die Digitalisierung nun eine gezielte Suche nach den Themen früher Buchholzschnitte, 
die ikonographisch erschlossen wurden. 
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Auf diese Weise gerät ein derzeit besonders forschungsrelevanter Aspekt, nämlich die Relation 
von Buchillustrationen zum Text, stärker in den Fokus. Die Digitalisate sind sowohl über BSB-Ink 
als auch über bibliographische Fachdatenbanken (Gesamtkatalog der Wiegendrucke, Incunabula 
Short Title Catalogue) sowie den OPAC der BSB und B3Kat zugänglich. Über die Webseiten des 
Münchener Digitalisierungszentrums sind sie auch in die Bildähnlichkeitssuche eingebunden. Auf 
diesen Wegen wird ein unmittelbarer Zugang zum vollständigen Inhalt der Drucke, also zu den Tex-
ten, Illustrationen sowie individuellen Merkmalen wie handschriftlichen Notizen und Bucheinbänden 
angeboten. Nutzer haben so die Möglichkeit, Drucke des 15. Jahrhunderts in vielfältigen Recher-
chekontexten aufzufinden und in neue, epochenübergreifende Analysen einzubinden.

Gelehrte Journale – Wissenschaftskommunikation im 18. Jahrhundert
Seit Sommer 2011 ist die Bayerische Staatsbibliothek ebenso wie die Universitätsbibliothek in 
Leipzig Kooperationspartner in dem von der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen getrage-
nen Projekt „Gelehrte Journale und Zeitungen als Netzwerke des Wissens im Zeitalter der Aufklä-
rung“ mit dem Ziel der detaillierten Erschließung der wichtigsten deutschsprachigen gelehrten Pe-
riodika des 18. Jahrhunderts und ihrer Präsentation in einer vom Gemeinsamen Bibliotheksverbund 
gehosteten, interaktiven Forschungsdatenbank. Synergien mit dem Verzeichnis der im deutschen 
Sprachraum erschienenen Drucke des 18. Jahrhunderts werden intensiv verfolgt. Der von der Baye-
rischen Staatsbibliothek geleistete Erschließungsanteil beschäftigt sich vor allem mit der oberdeut-
schen katholischen Aufklärung, die bisher seltener im Fokus des Forschungsinteresses stand. Hier-
von ist ein besonders innovativer Impuls für die geisteswissenschaftliche Forschung zu erwarten. 
Nach zweijähriger Laufzeit wurde in der ersten Evaluation in diesem Jahr das Projekt positiv be-
gutachtet, sein anspruchsvolles wissenschaftliches Niveau ausdrücklich gelobt und seine Fortset-
zung nachdrücklich empfohlen. Begleitet wird die Arbeit an der Forschungsdatenbank durch eigen-
ständige wissenschaftliche Beiträge der Projektmitarbeiter. Als bisher umfangreichstes Vorhaben 
dieser Art kann der von Claire Gantet und Flemming Schock herausgegebene, im Januar 2014 
erschienene Band „Zeitschrift, Journalismus und gelehrte Kommunikation im 18. Jahrhundert“ an-
gesehen werden.

Ein wahres Kleinod: Die Sammlung der Maler- und Künstlerbücher 
Zu den von der Abteilung Handschriften und Alte Drucke betreuten seltenen Drucken gehören als 
besondere Bestände von Grafikern und Künstlern illustrierte Bücher, die überwiegend unter der 
1915 eingeführten Signatur „L.sel.“ (Libri selecti) aufgestellt werden. Dazu zählen vor allem fran-
zösische, englische und nordamerikanische Malerbücher, Pressendrucke und Künstlerpublikationen 
(also Künstlerbücher, -zeitschriften und -zeitungen, Auflagenobjekte, Foto-Editionen, Grafiken und 
Grafische Arbeiten, Ephemera, Künstlerschallplatten, Audio-Kassetten, CDs, Film-/Video-Editionen 
und Multimedia-Editionen usw. bis hin zu Zines oder Graphzines). Die breit gefächerte, internatio- �
nal angelegte Sammlung umfasst mehr als 13.000 Titel und setzt die bibliophile Tradition der Wit-
telsbacher Hofbibliothek fort. Wurden zunächst überwiegend deutsche Titel, vor allem die meisten 
Ausgaben der Münchner Luxuspressen, erworben, so gehören zu den Schwerpunkten der seit 1958 
nach schweren, kriegsbedingten Verlusten mit Sondermitteln bayerischer Industrieller neu begon-
nenen und bis heute in jede erdenkliche Richtung erweiterten Sammlung u. a. deutsche Pressendru-
cke und Werke des Expressionismus, französische Malerbücher sowie die in den späten 1950er und 
1960er Jahren neu entstandenen Künstlerpublikationen. Hauptziel heute ist es, die ganze Band-
breite der zeitgenössischen Produktion zu dokumentieren mit besonderer Rücksicht auf die Künst-
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lerpublikationen und durch ausgesuchte Werke ihre Vielfalt und Weiterentwicklung zu zeigen. Diese 
hochrangige und von den einschlägigen Sammlern und Spezialisten hoch geschätzte Sammlung, die 
sich in München mit der Sammlung Brandhorst und der Sammlung des Zentralinstituts für Kunstge-
schichte in einem einschlägigen Umfeld als bedeutend darstellt, gilt es, in der Bibliothekswelt sowie 
dem weiteren kulturellen Umfeld stärker auszubauen. Ein Versuch wurde durch das Fachgespräch 
zum Thema Künstlerpublikationen am 23. und 24. April in der Bayerischen Staatsbibliothek unter-
nommen, das erstmals Vertreter verschiedener ähnlicher Sammlungen aus Bibliotheken und Muse-
en zusammenbrachte. Weit wirkungsvoller noch war die Bereitstellung wertvoller Leihgaben für die 
Ausstellung „Reading Andy Warhol“ im Museum Brandhorst vom 18.9.2013 bis 12.1.2014. 
Regelmäßige Investitionen in diese Sammlung, deren Wert kontinuierlich steigt, sind nötig. Im Be-
richtsjahr erhielt die Bayerische Staatsbibliothek – dank der vorzüglichen Vernetzung der verant-
wortlichen Referentin Dr. Béatrice Hernad – 39 Geschenke in einem Gesamtwert von etwa 30.000 
Euro. Darunter waren elf Werke von Camille von Scholz (Edition Camomille). Damit besitzt die Bay-
erische Staatsbibliothek sämtliche 30 Bücher, die in Brüssel und Cagnes zwischen 1988 und 2009, 
jeweils in einer Auflage von 35 signierten und nummerierten Exemplaren ediert wurden. Jedes Ex-
emplar wird von einem vom Künstler kreierten Originalwerk begleitet: Zeichnung, Collage, Manu-
skript, Skulptur, Ready-Made usw. 
Zu den gesuchtesten Werken des französischen Künstlers Jean Dubuffet gehören zwei Hefte aus 
den späten 1940er Jahren „LeR DLa CaNpaNe“ von 1948 (L.sel.III 19) und „La métromanie ou Les 
dessous de la capitale“. Dank der großzügigen Unterstützung der Carl Friedrich von Siemens Stif-
tung gelang es, das Büchlein mit dem Text von Jean Paulhan „calligraphié et orné de dessins par son 
ami Jean Dubuffet“ zu erwerben. Das Meisterwerk des Art brut erschien 1949 in einer Auflage von 
125 Exemplaren und 15 Exemplaren „hors commerce“ und steht jetzt unter der Signatur L.sel.III 76.



Die folgenden Meilensteine des Jahres 2013 stehen beispielhaft für die vielfältigen Aktivitäten der 
Bayerischen Staatsbibliothek beim Aufbau digitaler Sammlungen, beim Management von Informati-
on und Wissen wie bei der Entwicklung digitaler Publikationsinfrastrukturen.

Der Globen-Explorer – Scanning und Präsentation dreidimensionaler Kunstobjekte
Im Winter 2013/14 zeigte die Bayerische Staatsbibliothek gemeinsam mit dem Bayerischen 
Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat die vielbeachtete Ausstellung 
„Die Vermessung Bayerns. 450 Jahre Philipp Apians Große Karte“. Zu den bedeutendsten Expona-
ten dieser Ausstellung zählten zwei historische Globen, die zu den schönsten des europäischen Kul-
turraumes gehören: der Erdglobus von 1576, dessen Weltbild von Philipp Apian gezeichnet wurde, 
und der Himmelsglobus von Heinrich Arboreus von 1575, beide im Auftrag von Herzog Albrecht V. 
für die Münchner Hofbibliothek gefertigt.
Für diese Ausstellung wurden 3D-Scans von beiden Globen erstellt und unter Einsatz einer speziell 
für digitale Globen konstruierten Präsentationstechnologie der Öffentlichkeit präsentiert. Die 3D-
Digitalisierung der Globen erfolgte mit einem modernen, mobilen 3D-Scanner, der mit sogenann-
tem „strukturierten Licht“ arbeitet und gleichzeitig die Geometrie und die Farbinformationen des 
Objekts erfassen kann. „Strukturiertes Licht“ bedeutet vereinfacht ausgedrückt, dass ein Muster 
auf das Messobjekt projiziert wird und aus dessen Verformung auf der Oberfläche die Bestimmung 
von einzelnen Punkten in ihrer räumlichen Lage möglich wird. Auf diese Weise kann die Geometrie 
des Objekts in Form einer Punktewolke berechnet werden. In Kombination mit der gleichzeitigen 
Aufnahme von Farbbildern (Textur) des Objekts lässt sich so ein komplettes 3D-Modell des Kultur-
objekts erstellen.
Zur Präsentation der 3D-Modelle im Rahmen der Apian-Ausstellung wurde vom Fraunhofer Hein-
rich-Hertz-Institut gemeinsam mit der Bayerischen Staatsbibliothek ein Multiprojektionssystem 
entwickelt, welches die hochauflösende Darstellung der digitalisierten Globen auf einem speziell be-
schichteten Halbkugel-Display von circa 80 cm Durchmesser, also in Originalgröße, möglich macht. 
Hierauf kann der Nutzer den digitalen Globus in allen Achsen rotieren lassen. Die Rotation wird durch 
Handbewegungen auf (Touch) beziehungsweise bereits kurz vor (Hover) dem Halbkugel-Display 
ausgelöst. Der Erd- und der Himmelsglobus können hierbei alternierend auf dem Display angezeigt 
werden, technisch ist die Einspeisung beliebig vieler Globen-Digitalisate in das Präsentationssystem 
möglich. Die Globenbemalung kann durch Aktivierung und Bewegung einer „digitalen Lupe“ über 
dem Globus vergrößert und bis in die kleinsten Details hinein betrachtet werden. Weiterhin kann der 
Betrachter mittels Berührung eine Vielzahl von sogenannten „Points of Interest“ auf dem 3D-Globus 
aktivieren (zum Beispiel Seeungeheuer oder mythische Orte), die dann auf einem Zusatzdisplay er-
läutert werden. Der interaktive Globen-Explorer stellt in dieser Form eine Weltneuheit dar.

Richard Wagner und Hugo Distler digital
Ein Schwerpunkt der Digitalen Sammlungen liegt in der gezielten Digitalisierung und Bereitstellung 
autographer Musikhandschriften und bedeutender Notendrucke herausragender Komponisten. Ein 
Beispiel hierfür sind Notendrucke, Musikhandschriften und Briefmanuskripte von Richard Wagner 
aus dem Bestand der Bayerischen Staatsbibliothek, die im Umfeld der Richard-Wagner-Ausstellung 
des Jahres 2013 kompiliert und digitalisiert wurden. Präsentiert werden aktuell 169 Drucke und 

Digitale Sammlungen und Wissensmanagement
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Handschriften, die wichtige, zum Teil unikale Quellen zu Leben, Werk und Umfeld Richard Wagners 
darstellen. Ein zentraler Quellenkreis umfasst Erst- und Frühdrucke musikalischer Werke des Kom-
ponisten, zudem Musikhandschriften im Autograph bzw. in zeitgenössischen Abschriften und wich-
tigen Bearbeitungen (z.B. die Orchesterfassung der ‚Wesendonck-Lieder von Felix Mottl). Dazu tre-
ten ausgewählte musikalische Quellen aus dem Historischen Aufführungsmaterial der Bayerischen 
Staatsoper, darunter die in den Uraufführungen verwendeten Partituren von „Tristan und Isolde“ und 
der „Meistersinger von Nürnberg“. Darüber hinaus sind die wichtigsten handschriftlichen Briefe und 
Briefwechsel aus dem Wagner-Umkreis enthalten.
Ein zweites Projekt des Jahres 2013 befasst sich mit dem musikalischen Nachlass von Hugo Distler 
(1908-1942). Dieser befindet sich seit 2010 in der Bayerischen Staatsbibliothek. Distler gilt als 
bedeutendster Vertreter der Erneuerungsbewegung der evangelischen Kirchenmusik nach 1920. 
Bei seiner Instrumentalmusik stehen die Werke für Klavier und besonders für Orgel im Vordergrund. 
Die bis in die Gegenwart größte Verbreitung und Popularität haben jedoch Distlers geistliche und 
weltliche Chorwerke gefunden. Die nun digital verfügbaren Materialien aus dem Nachlass repräsen-
tieren alle Facetten und Gattungen von Distlers Schaffen. Das digitale Distler-Portal umfasst 178 
Musikhandschriften, aber auch Skizzen und Korrekturfahnen von Druckausgaben.

Digitalisierung mittelalterlicher Handschriften – auf dem Weg zu einem Masterplan
Im Juni 2013 bewilligte die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) eine zweijährige Pilotphase 
zur Digitalisierung mittelalterlicher Handschriften an den deutschen Handschriftenzentren. Auf Ba-
sis der Erfahrungen aus sieben Digitalisierungsprojekten gilt es, bis November 2015 einen natio-
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nalen Masterplan zu erarbeiten, der zur Grundlage einer zukünftigen DFG-Förderlinie werden soll. 
An dem von der Bayerischen Staatsbibliothek koordinierten Projekt sind die Staatsbibliothek zu 
Berlin, die UB Leipzig, die WLB Stuttgart, die HAB Wolfenbüttel sowie das Bildarchiv Foto Marburg 
beteiligt. Die zu digitalisierenden Bestände unterscheiden sich bezüglich ihres Erschließungsgrads 
und der Schwierigkeit der Digitalisierung; sie sind repräsentativ für die Handschriftenüberlieferung 
in Deutschland. Die Bayerische Staatsbibliothek ist mit zwei Digitalisierungsprojekten beteiligt: ca. 
100 lateinische Handschriften aus St. Emmeram in Regensburg (Clm 14000–14540) und ca. 150 
deutsche Pergamenthandschriften (Cgm 1–200). Wichtige Aufgaben sind darüber hinaus die Aus-
wertung der eingesetzten Verfahren und die Formulierung des Masterplans, der neben einer Auf-
wandseinschätzung fundierte Aussagen zu Fragen der Priorisierung bei der Förderung künftiger 
Projekte beinhalten wird. Auch die Entwicklung der Infrastruktur steht im Mittelpunkt des Projekts. 
Als zentraler Zugriffspunkt für Digitalisate, die zugehörigen Meta- und Strukturdaten sowie die um-
fassenden wissenschaftlichen Beschreibungen ist das deutsche Handschriftenportal „Manuscripta 
Mediaevalia“ zu etablieren, das hierfür weiterentwickelt wird.

Elektronisches Publizieren wissenschaftlicher Zeitschriften im Open Access
Auf dem Feld des elektronischen Publizierens im Open Access wurden im Jahr 2013 zwei wich-
tige Schritte getan, die auch in der Wissenschaft auf große Resonanz stießen. Die international 
renommierte Zeitschrift Bohemia, die in ihrer Spezialisierung auf die Geschichte und Kultur der 
böhmischen Länder, der ehemaligen Tschechoslowakei und Tschechiens im ostmitteleuropäischen 
Kontext als in Westeuropa einzigartig gelten kann, feierte in Folge eines von der DFG geförderten 
Gemeinschaftsprojekts des Collegium Carolinum München und der Bayerischen Staatsbibliothek 
im März ihren Online-Gang. Auf www.bohemia-online.de sind sämtliche Jahrgänge der Zeitschrift 
seit ihrer Gründung im Jahr 1960 kostenfrei abruf- und durchsuchbar. Alle Texte können im pdf-
Format heruntergeladen werden. Die jeweils aktuellen Aufsätze stehen mit einer Verzögerung von 
zwei Jahren zur Verfügung. Alle anderen Beiträge einschließlich der vielsprachigen Abstracts er-
scheinen nach der Auslieferung der Printversion auch online. Die Rezensionen werden parallel dazu 
angezeigt in der von der Bayerischen Staatsbibliothek in Kooperation mit dem Historischen Institut 
der Universität zu Köln und dem Leibniz-Institut für Europäische Geschichte in Mainz betriebenen 
Rezensionsplattform für die europäische Geschichtswissenschaft recensio.net.
Einen noch weitreichenderen Schritt zum Open Access stellt die Mitte 2013 angelaufene Kon-
zeption einer genuinen Open-Access-Zeitschrift dar, welche die reine Textform verlässt und auf 
den technischen Möglichkeiten des Internet aufbauend Multimediaelemente integrieren wird. Die 
Zeitschrift Apparatus – Film, Medien und digitale Kultur in Mittel-, Südost- und Osteuropa wird ab 
Herbst 2014 zwei Mal jährlich erscheinen. Sie geht aus einem von der DFG geförderten Gemein-
schaftsprojekt von Dr. habil. Natascha Drubek-Meyer, Universität Regensburg, und der Bayerischen 
Staatsbibliothek hervor.



Sicherung dauerhafter Zugriffsrechte bei elektronischen Ressourcen
Im Oktober 2013 bewilligte die Deutsche Forschungsgemeinschaft das Projekt „Nationales Hosting 
elektronischer Ressourcen“. An dem von der Bayerischen Staatsbibliothek und dem FIZ Karlsru-
he koordinierten Projekt nehmen die UB Erlangen-Nürnberg, die UB Frankfurt am Main, die KIT-
Bibliothek in Karlsruhe und das Institut für Bibliotheks- und Informationswissenschaft der Hum-
boldt-Universität zu Berlin teil. Erarbeitet werden soll ein Lösungskonzept für die Frage, wie die 
kontinuierliche Verfügbarkeit von erworbenen elektronischen Medien sichergestellt werden kann. 
Zu spezifizieren ist ein System, das die lizenzierten Objekte archiviert und für den Zugriff eine Rück-
falloption ermöglicht. Diese alternative Bereitstellung kommt beispielsweise dann zum Einsatz, wenn 
der Primäranbieter – in der Regel ein Verlag – ohne Nachfolge den Betrieb einstellt, aber auch bei 
technischen Problemen, Naturkatastrophen oder wenn Zeitschriftenabonnements von Bibliotheken 
gekündigt werden und der Verlag die Archivrechte auf die älteren Jahrgänge nicht selbst bedient. 
Im Fokus stehen insbesondere lizenzierte elektronische Zeitschriften oder E-Books. Das zu entwi-
ckelnde System soll darüber hinaus aber auch offen für lizenzfreie Open-Access-Medien sein, deren 
Verfügbarkeit aus vergleichbaren Gründen gefährdet ist.
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Bestandserhaltung, Restaurierung  
und Langzeitarchivierung

Koordinierte Versorgung mit Notfallboxen
Die Bayerische Staatsbibliothek ist als zentrale Landes- und Archivbibliothek und als staatliche 
Fachbehörde für das Bibliothekswesen in Bayern für die Planung und Koordination der dauerhaften 
Erhaltung der staatlichen Bibliotheksbestände im gesamten Freistaat zuständig. In dieser Funk-
tion bietet sie den Bibliotheken in Bayern Beratungsleistungen zum Thema Bestandssicherung 
an und koordiniert Maßnahmen hierzu auf Landesebene. Ein Beispiel hierfür ist die im Jahr 2013 
durch das Referat Bestandserhaltung der Bayerischen Staatsbibliothek initiierte und koordinier-
te Beschaffung von Notfallboxen für diejenigen regionalen Staatlichen Bibliotheken in Bayern, die 
bislang noch nicht entsprechend ausgestattet waren. Die in diesen Boxen enthaltenen Materialien 
und Schutzausrichtungen ermöglichen es, beschädigtes oder gefährdetes Schriftgut im Katastro-
phenfall professionell zu evakuieren und zu sichern. Trotz unterschiedlicher Formen der Prävention 
ist eine Bedrohung von Kulturgut in Bibliotheken durch Feuer und Wasser nie ganz auszuschließen, 
weshalb für den Katastrophenfall eine schnelle und effektive Erstversorgung betroffener Bestände 
sicherzustellen ist.



Die besondere Restaurierung:  Nationales Kulturerbe aus Vietnam 
Ein vom Goethe-Regionalinstitut Südostasien auf dem 79. IFLA World Library and Information Con-
gress in Singapur vermitteltes Gespräch zwischen der Direktorin der National Library Vietnam und 
dem Stellvertretenden Generaldirektor der Bayerischen Staatsbibliothek führte zur Digitalisierung 
und Restaurierung eines außergewöhnlichen Buches und zum Besuch der Direktorin der National 
Library Vietnam in der Bayerischen Staatsbibliothek.
Ein Ringbuch aus Kupferplatten, das in der Bayerischen Staatsbibliothek bewahrt wird (Cod.sin. 
215), überliefert die Chronik der kaiserlichen Familie Nguyên in Vietnam aus dem Jahr 1824. Der 
vietnamesische König Minh-Mang ließ die Chronik nicht auf Papier schreiben, sondern in Metall ste-
chen, um sie für die Ewigkeit zu sichern. Das Buch besteht aus neun Kupferplatten, die von vier 
Ringen zusammengehalten werden. Der Text ist in die Kupferplatten gestochen und die Zeichen 
zur besseren Lesbarkeit mit einem weißen Pigment gefüllt. Die restauratorischen Maßnahmen im 
Vorfeld der Digitalisierung dienten der optimalen Lesbarkeit des Textes im Digitalisat und der dau-
erhaften Konservierung des metallenen Buches. Die Kupferplatten wurden gereinigt, um alte, fett-
haltige Verunreinigungen von der Oberfläche zu entfernen, die an einigen Stellen bereits zur Bildung 
von grünspanartigen Kupferseifen geführt hatten. Auch um eine weitere Bildung der Kupferseifen 
zu verhindern, die die Oberfläche des Metalls korrodieren, wurden die Oberflächen mit Aceton ge-
reinigt. Eine besondere Herausforderung stellten die Ringe des Buches dar, die auf Grund früherer 
Belastungen stark verbogen waren und ein Blättern der Seiten nahezu unmöglich machten. Durch 
vorsichtiges Rückformen der Ringe ist ein Blättern wieder möglich, so dass nach Abschluss der Re-
staurierung das Digitalisat im Scanzentrum der Bayerischen Staatsbibliothek erstellt werden konn-
te. Digital ist die Chronik für alle Interessierten auf der Website der Bayerischen Staatsbibliothek 
weltweit verfügbar. Der Direktorin der National Library Vietnam wurde bei ihrem Besuch offiziell 
ein hochauflösendes Digitalisat übergeben, das auch zur Herstellung einer geplanten Replik der 
Chronik geeignet ist. 

Blick durchs Mikroskop:  
Das Mainzer Evangeliar der Hofbibliothek Aschaffenburg

Die Hofbibliothek im Schloss Johannisburg in Aschaffenburg, eine der zehn regionalen Staatlichen 
Bibliotheken in Bayern, bewahrt mit dem Mainzer Evangeliar (Ms. 13) eines der bedeutendsten Wer-
ke der deutschen Malerei des 13. Jahrhunderts. Die Besonderheit des Mainzer Evangeliars ist neben 
der hochrangigen Buchmalerei der Einband aus rotem Samtbrokat mit goldenem Broschierschuss 
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und Bouclé in einem Granatapfelmotiv aus Goldlahn. Aus Anlass der Digitalisierung erfolgte im In-
stitut für Buch- und Handschriftenrestaurierung die Konsolidierung der zahlreichen Miniaturen im 
Buch und die Sicherung der Goldfäden des Samteinbands. Die Einbandrestaurierung erfolgte nach 
fachlichem Austausch mit dem Atelier für Textilrestaurierung des Bayerischen Nationalmuseums. 
Die Broschierschüsse des Samtbezugs bestehen aus einem etwa 0,01 mm dicken, vergoldeten Me-
talldraht, der teilweise sehr brüchig und an mehreren Stellen bereits gebrochen ist. Es besteht die 
Gefahr, dass sich die empfindlichen Fäden an anderen Oberflächen verhaken, leicht abbrechen und 
verloren gehen. Um nun die hochstehenden und verschlungenen Metallfäden vor weiterem Verlust 
zu sichern, mussten diese möglichst in die Textilstruktur zurückgeführt werden. Dabei wurden zwei 
unterschiedliche Techniken eingesetzt. War das umgebende Gewebe noch stabil genug, wurden die 
Metallfäden mit wenigen Stichen mit einem farblich passenden Nylonfaden und einer speziellen 
Rundnadel am Grundgewebe verankert. In Bereichen, in denen die Kettfäden für das Durchziehen 
des Nylonfadens nicht ausreichend stabil waren, wurden die jeweiligen Metallfäden mit etwa 2 mm 
kurzen, farblich passenden Seidenfäden überspannt. 
Um den empfindlichen Einband zu schützen, wurde ein maßgefertigter Schutzumschlag angefertigt, 
der die Oxidation des Silberdrahtes verzögern und das Herausziehen der feinen Schlaufen verhin-
dern soll.

Es war einmal eine Website… – Die Archivierung von Websites als Service für die 
Wissenschaft
Das Internet wächst, vergisst aber auch vieles. Für den Wissenschaftler, für den das Web heute 
längst die zentrale Recherche- und Kommunikationsplattform ist und zunehmend auch das zentrale 
Publikationsforum darstellt, ist dies fatal. Von wissenschaftlichen Nutzern gesetzte Bookmarks aber 
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vor allem auch in Veröffentlichungen zitierte Onlinequellen weisen immer öfter ins Leere. Die Schät-
zungen über die durchschnittliche Lebensdauer einer Website gehen bis heute weit auseinander: die 
Werte schwanken zwischen 44 und 100 Tagen. 
Um den dadurch entstehenden digitalen schwarzen Löchern zumindest teilweise entgegen wirken 
zu können, kümmern sich seit der Jahrtausendwende weltweit zahlreiche Institutionen – unter ihnen 
seit 2010 auch die Bayerische Staatsbibliothek – darum, Websites in digitalen Archiven dauerhaft 
verfügbar zu halten. Für die Bayerische Staatsbibliothek als internationale Forschungsbibliothek 
steht dabei insbesondere die Gewährleistung einer dauerhaften wissenschaftlichen Nutzung und 
Zitierbarkeit im Vordergrund. Daher wurden bis Ende 2013 fortlaufend ca. 650 fachlich relevante 
Websites aus dem Erschließungsfundus der Virtuellen Fachbibliotheken gesammelt und gespei-
chert. Daneben werden auch etwa 150 Websites von Behörden, Dienststellen und Einrichtungen 
des Freistaates Bayern archiviert. Anlässlich der Bayerischen Landtagswahl 2013 wurde zudem 
ein sogenannter Event-Crawl durchgeführt, um die Aktivitäten der zentralen Institutionen und den 
Wahlkampf der Parteien und Spitzenkandidaten im Web dauerhaft zu dokumentieren.
Aufbauend auf diesen Ergebnissen ist im Rahmen eines 2013 gestarteten DFG-Projekts vorgese-
hen, die Archivierung von Websites zu einem Servicemodell für andere Institutionen auszubauen, die 
künftig die Möglichkeit haben sollen, die Infrastrukturen an der Bayerischen Staatsbibliothek eben-
falls zu nutzen. Ziel ist es zudem, die Archivierung von Websites dauerhaft in die neu zu konzipie-
renden bzw. sich derzeit im Aufbau befindlichen  Fachinformationsdienste der DFG zu integrieren. 
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Eine Bibliothek für Bayern

Die Rolle der Bayerischen Staatsbibliothek als zentrale Landes- und Archivbibliothek schlägt sich 
in vielfältiger Weise nieder. Neben den vier Abteilungen Verbundzentrale des Bibliotheksverbundes 
Bayern (BVB), Wissenschaftliches Bibliothekswesen, Landesfachstelle für das öffentliche Biblio-
thekswesen und Bibliotheksakademie Bayern, die explizit bayernweite Aufgaben wahrnehmen, sol-
len hier beispielhaft kulturhistorische Projekte rund um das Thema Bayern benannt werden, die im 
Jahr 2013 flankierend zum Online-Gang von bavarikon, dem Portal zur Kunst, Kultur und Landes-
kunde des Freistaats Bayern, entstanden sind.

Bayern in Geographie, Literatur und Sprache
Für die App „Bayern in Historischen Karten“, die seit April 2014 zum Download zur Verfügung steht, 
wurden 257 Kartenblätter vom 16. bis 19. Jahrhundert digitalisiert und vollständig georeferenziert. 
Mittels Georeferenzierung wird die aktuelle Position des Betrachters direkt in der historischen Karte 
angezeigt. Über eine Zeitleiste kann der Nutzer bruchlos zwischen den verschiedenen Kartenwerken 
navigieren. Mehr als 2.500 sogenannte „Points of Interest“ bieten vertiefende Darstellungen zu Or-
ten, Burgen, Klöstern und Schlössern Bayerns. Die App entstand in Zusammenarbeit mit dem Haus 
der Bayerischen Geschichte, der Verwaltung der staatlichen Schlösser, Gärten und Seen und dem 
Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung.
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Mit der App „Dichterwege. Auf den Spuren von Jean Paul“, die von der Redaktion des Literatur-
portals Bayern erarbeitet wurde, konnte im Juli 2013 in Bayreuth anlässlich des 250. Geburtstags 
von Jean Paul eine Location-Based-Services-Applikation präsentiert werden, die auch als digitaler 
Wanderführer dient. Angereichert ist sie mit Lese- und Hörproben aus Jean Pauls Werken sowie mit 
Informationen über sein Leben, sein Umfeld und sein œuvre. Die App entstand in Zusammenarbeit 
mit dem Verbundprojekt „Jean-Paul-Weg in Oberfranken“ und dem „Verein Jean Paul 2013“ als Ko-
operation zwischen der Bayerischen Staatsbibliothek und der Bayerischen Sparkassenstiftung. Die 
Entwicklung der App förderten zusätzlich die Sparkasse Bayreuth und die Sparkasse Hochfranken.
Im Juni 2013 konnte der „Sprechende Sprachatlas von Bayerisch-Schwaben“ präsentiert werden, 
der auf rund 180 Karten, die durch Tonbeispiele ergänzt sind, die Dialekte Schwabens und des 
angrenzenden Oberbayern darstellt. Das Angebot basiert auf dem 2007 erschienenen „Kleinen 
Sprachatlas von Bayerisch-Schwaben“. Das Kartenwerk mit den zugehörigen Erklärungen wurde 
um zahlreiche Hörbeispiele aus 30 Orten zu den im Atlas aufgeführten Begriffen erweitert. Der 
Sprechende Sprachatlas entstand in der Trägerschaft des Vereins „Literaturschloss Edelstetten“ 
unter der wissenschaftlichen Leitung von Prof. Dr. Werner König (Universität Augsburg, Lehrstuhl 
für Deutsche Sprachwissenschaft). Die Bearbeitung erfolgte durch Brigitte Schwarz (Universität 
Augsburg, Sprachatlas von Bayerisch-Schwaben). Die technische Komponente führte die TREE.M 
Medien GmbH zusammen mit der Bayerischen Staatsbibliothek aus.

Neues aus der Verbundzentrale des Bibliotheksverbundes Bayern (BVB)
Der Verbundbetrieb wurde auch im Jahr 2013 weiterentwickelt und optimiert. Beispielhaft steht 
dafür der noch 2012 von der Deutschen Forschungsgemeinschaft genehmigte Großgeräteantrag 
des Leibniz-Rechenzentrums (LRZ) zur Erneuerung der Hardware und der systemnahen Software 
mit einem Volumen von fast einer dreiviertel Million Euro, der 2013 umgesetzt werden konnte. Damit 
steht dem LRZ ein leistungsfähiger Maschinenpark, der auch modernsten Sicherheitsaspekten ent-
spricht, zur Verfügung. Auch wurde das Kooperationsprojekt „MAB-MARC-Konverter“ der Aleph-
Verbünde BVB, hbz, KOBV und OBV erfolgreich beendet. Damit können nun bibliographische Daten 
des MARC-Formats im MAB-Umfeld der Aleph-Verbünde verarbeitet werden. Schließlich wurde mit 
der Übernahme des SISIS-Lokalsystems der Bibliothek der Akademie der Künste Berlin bereits 
das 50. System in das ASP-Hosting des BVB übernommen. Dieses Jubiläum unterstreicht die Leis-
tungsfähigkeit und ungebrochene Attraktivität dieses vor rund zehn Jahren geborenen Modells.
Die Bayerische Staatsbibliothek setzt für die Gewährleistung der Langzeitverfügbarkeit digitaler 
Bestände seit 2012 die Softwarelösung "Rosetta Digital Preservation System" der Firma Ex Libris 
im Echtbetrieb ein. Im Herbst 2013 konnte die Softwarelizenz auf die Universitätsbibliotheken und 
Bibliotheken der Hochschulen für Angewandte Wissenschaften des Freistaats Bayern ausgeweitet 
werden, die damit Dienste zur Langzeitsicherung digitaler Daten in ihren Hochschulen aufbauen 
können. Rosetta ist mandantenfähig, so dass die beteiligten Institutionen ihre Datenhoheit behalten. 
Die Möglichkeit eines Verbundeinsatzes war eines der zentralen Kriterien bei der Entscheidung für 
Rosetta. Die Lizenzerweiterung wurde durch Sondermittel des Bayerischen Staatsministeriums für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst ermöglicht und stellt in Deutschland das erste flä-
chendeckende Dienstleistungsangebot im Hochschulbereich für die digitale Langzeitarchivierung 
in einem Bundesland dar. Der Einsatz wird ab 2014, beginnend mit den Universitätsbibliotheken 
Augsburg, Bayreuth und Würzburg als Pilotbibliotheken, schrittweise ausgeweitet.
Im Oktober 2013 fand das erste deutschsprachige Rosetta-Anwendertreffen an der Bayerischen 
Staatsbibliothek statt. Die knapp 30 Teilnehmer vertraten neben dem Gastgeber und dem LRZ die 
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SLUB Dresden, den Goportis-Bibliotheksverbund Forschungsinformation sowie die Bibliothek der 
ETH Zürich. Auf der Tagesordnung standen Themen wie Technik (Hardware, Betriebssysteme, Da-
tenbanken, Speicherlösungen), Objekt-und Metadatenmodelle sowie Workflows für unterschiedli-
che Materialtypen von Digitalisaten, Forschungsdaten, E-Books und E-Journals bis zu Webarchiven. 
Die Diskussion in der deutschsprachigen Rosetta-Anwendergruppe soll in Ergänzung zur Beteili-
gung am internationalen Austausch fortgesetzt und intensiviert werden.

Bibliotheksakademie Bayern: Ausbildung, Fortbildung und modulare Qualifizierung
Die länderübergreifende Ausbildung der vierten Qualifikationsebene an der Bibliotheksakademie 
Bayern schließt auch das Land Niedersachsen ein, das seit 2003 auf der Basis eines Verwaltungs-
abkommens Referendarinnen und Referendare nach München entsendet. Im April 2013 fanden 
intensive und konstruktive Evaluationsgespräche mit der Ausbildungskommission des niedersäch-
sischen Beirats für Bibliotheksangelegenheiten statt. Die Kommission ließ sich über Organisation, 
Ablauf und Durchführung der theoretischen Ausbildung und der Prüfungen informieren, um dem 
zuständigen Beirat für Bibliotheksangelegenheiten in Niedersachsen eine Empfehlung für die zu-
künftige Zuweisung ihrer Referendarinnen und Referendare zu einer Ausbildungsstätte (Biblio-
theksakademie Bayern bzw. Humboldt-Universität Berlin) auszusprechen. Das Ergebnis bestätigt 
die erfolgreiche Arbeit der Bibliotheksakademie Bayern: Niedersachsen wird auch weiterhin das 
bayerische Ausbildungsangebot nutzen.
Der Bereich der bayernweiten Fortbildung wurde auch im Jahr 2013 weiter ausgebaut. So fanden 
69 Veranstaltungen (53% mehr als im Vorjahr) mit 1.021 Teilnehmerinnen und Teilnehmern  an 105 
Tagen statt. Erstmals führte die Bibliotheksakademie Bayern bibliotheksfachliche Maßnahmen im 
Rahmen der modularen Qualifizierung durch. Jeweils eine Person der Ämter ab der Besoldungs-
gruppe A 10 und ab der Besoldungsgruppe A 14 nahmen an der Qualifizierungsmaßnahme teil und 
konnten diese erfolgreich abschließen.
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Landesfachstelle für das öffentliche Bibliothekswesen: Leseförderung und E-Medien
Zwei zentrale Handlungsfelder bestimmen die Agenda der Landesfachstelle, um öffentliche Biblio-
theken fit für die Zukunft zu machen: ein verstärktes Angebot elektronischer Medien in den Stadt-, 
Gemeinde- und Kreisbibliotheken sowie die Vermittlung der Basiskompetenz „Lesen“.
Nach den ersten Anfängen ausleihbarer E-Medien an öffentlichen Bibliotheken im Jahr 2007, auf 
die bayerische Bibliotheken zunächst noch mit gewisser Zurückhaltung reagierten, schließen sich 
inzwischen immer mehr Büchereien zu Verbünden zusammen, um einen ausreichenden Pool an Li-
zenzen für ihre Nutzer zur Verfügung zu stellen. Zwischenzeitlich bestehen zehn E-Medien-Verbün-
de in Bayern, denen fast alle der insgesamt 185 Bibliotheken angehören, die die Online-Ausleihe 
anbieten. Die Landesfachstelle hat hierbei intensiv informiert, beraten, motiviert, koordiniert und 
gefördert. Im nächsten Schritt sollen zunehmend auch kleinere Bibliotheken in die Lage versetzt 
werden, E-Medien in ihr Portfolio aufzunehmen.
Elektronische Medien können nur dann sinnvoll genutzt werden, wenn man die Kulturtechnik „Lesen“ 
beherrscht. Um das Lesen für Kinder und Jugendliche außerhalb der Schule interessant zu machen, 
beteiligte sich die Landesfachstelle unter anderem an zwei bayernweiten Leseförderungsaktionen. 
Im Sommerferien-Leseclub (SFLC), der seit fünf Jahren besteht, haben knapp 13.000 Jugendliche 
im Alter von 11 bis 14 Jahren in 130 beteiligten Bibliotheken fast 87.000 Bücher gelesen. Aus ei-
ner speziell für die Teilnehmer zusammengestellten Auswahl neuer, spannender Jugendbücher galt 
es, nach der Lektüre eine Bewertungskarte auszufüllen, um eine Urkunde zu erhalten und bei einer 
Abschlussparty an einer Verlosung mit interessanten Preisen teilzunehmen. Der Sommerferien-
Leseclub wird konzipiert von der Landesfachstelle und veranstaltet von den teilnehmenden öffentli-
chen Bibliotheken in Bayern unter der Trägerschaft des Bayerischen Bibliotheksverbandes e.V.
Seit vielen Jahren zeichnet die Bayernwerk AG (vormals: E.ON Bayern AG) öffentliche Bibliothe-
ken im Freistaat für ihre besonderen Leistungen im Bereich der Leseförderung aus. Bei der Verlei-
hungsfeier 2013 betonte Staatssekretär Bernd Sibler, dass die Bedeutung der Leseförderung nicht 
hoch genug eingeschätzt werden könne. Es sei wichtig, über den schulischen Kontext hinaus vielfäl-
tige Leseanreize zu schaffen und die Freude am Lesen in der gesamten gesellschaftlichen Breite 
zu fördern. „Unsere modernen Bibliotheken mit ihrem vielfältigen und ansprechenden Angebot an 
Büchern, Zeitschriften und digitalen Medien sind hierbei bedeutende Leuchttürme in der bunten 
bayerischen Bildungslandschaft.“ Die Auswahl aller Gewinner erfolgte in enger Zusammenarbeit mit 
der Landesfachstelle.



Nationales und internationales Engagement

Als Forschungsbibliothek von Weltrang ist die Bayerische Staatsbibliothek seit jeher national und 
international vernetzt. Sei es weil ihre kostbaren Sammlungen zur Musikwissenschaft, zu Orient, 
Asien, Osteuropa und Geschichte oder die einmaligen Handschriften und seltenen Drucke von 
Wissenschaftlern aus aller Welt geschätzt und für ihre Forschungen benötigt werden, sei es weil 
ihre Sammlungen internationalen Ursprungs sind und damit auch vielfältige Anknüpfungspunkte zu 
Sammlungen anderer bedeutender Bibliotheken des In- und Auslands bieten. Seit der Digitalisie-
rung der Kommunikations- und Lebenswelt kam ein Aspekt hinzu. Für die digitalisierten Metadaten 
und die digitalisierten Bestände selbst ergeben sich immer neue Anknüpfungspunkte für internati-
onale Kooperationen und Projekte, die Nachnutzung der Daten in diesen Kontexten und innovative 
Nutzungsszenarien.
Die Aktivitäten der Bayerischen Staatsbibliothek aus dem Jahr 2013 verdeutlichen die Spannweite 
dieser gewachsenen Verflechtung.

Die Bayerische Staatsbibliothek als Gastgeberin bei zwei hochkarätigen internationa-
len Konferenzen

Vom  26.-29. Juni 2013 fand in München die 42. jährliche Konferenz der Ligue des Bibliothèques 
Européennes de Recherche (LIBER) statt. Unter dem Motto „Research Information Infrastructures 
and the Future Role of Libraries“ kamen über 400 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus mehr als 
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40 Ländern aus Europa und der ganzen Welt im Kardinal-Wendel-Haus am Englischen Garten zum 
bibliothekarischen Informationsaustausch zusammen. Die Bayerische Staatsbibliothek richtete als 
diesjährige Gastgeberin die Konferenz aus und bereitete den Gästen ein herzliches Willkommen an 
der Isar. Das Fachprogramm umfasste neben dem Eröffnungsvortrag von DFG-Präsident Professor 
Peter Strohschneider mehr als 30 Vorträge. Das Rahmenprogramm der Tagung führte zum offizi-
ellen Dinner in den Augustinerkeller, zum Konferenzempfang ins festlich dekorierte und illuminierte 
Treppenhaus der Bayerischen Staatsbibliothek und im Rahmen von zwei Exkursionen zum Schloss 
Linderhof und nach Benediktbeuern.
Vom 16. bis 21. September 2013 fand der 28. Kongress der „Association Internationale de Biblio-
philie“ (AIB) statt, zu dem knapp 120 Teilnehmer aus vierzehn verschiedenen Ländern nach Mün-
chen kamen. Auf dem Programm standen neben einem Dinner im Fürstensaal der Bayerischen 
Staatsbibliothek und Fachvorträgen Besichtigungen von insgesamt zwölf Büchersammlungen. Allei-
ne in der Bayerischen Staatsbibliothek wurden sechs verschiedene Präsentationen gezeigt. Danach 
wechselten sich Exkursionen nach Regensburg, Augsburg, Eichstätt und Neuburg an der Donau 
mit Führungen in München ab, so zu bibliophilen Beständen des Deutschen Museums, der Biblio-
thek der Ludwig-Maximilians-Universität, des Bayerischen Hauptstaatsarchivs und der Staatlichen 
Graphischen Sammlung. Ein viertägiger Postkongress führte einen Teil der Gruppe nach Franken, 
wo die Staatsbibliothek in Bamberg, die Gräflich Schönborn‘sche Bibliothek in Pommersfelden, die 
Stadtbibliothek und das Germanische Nationalmuseum in Nürnberg sowie schließlich die Universi-
tätsbibliothek Erlangen Einblick in ihre Sammlungen gewährten.

Per Videoschaltung nach Fernost
Die Bayerische Staatsbibliothek und die Hong Kong Public Libraries haben am 21.01.2013 eine 
Kooperationsvereinbarung unterzeichnet. Die Hong Kong Public Libraries zählen zu den großen und 
innovativen Bibliotheken des ostasiatischen Raumes und nehmen die Informations- und Literatur-
versorgung sowohl für Wissenschaft und Forschung als auch für eine breitere Öffentlichkeit in der 
Metropolregion Hongkong wahr. Die Kooperationsvereinbarung zielt unter anderem auf gemeinsa-
me Digitalisierungsprojekte und den Austausch von Digitalisaten sowie auf Projekte im Bereich in-
novativer Technologien.
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Für mehr Vernetzung:  
Das Projekt „Cloudbasierte Infrastruktur von Bibliotheksdaten“

Am 1. September 2013 startete das deutschlandweite, von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) geförderte Projekt „Cloudbasierte Infrastruktur für Bibliotheksdaten“ (CIB), für das sich 
der Bibliotheksverbund Bayern (BVB) – dessen Verbundzentrale als Abteilung an der Bayerischen 
Staatsbibliothek angesiedelt ist – mit dem Hessischen Bibliotheksinformationssystem (HeBIS) und 
dem Kooperativen Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg (KOBV) zusammengeschlossen hat. Das 
von den drei Bibliotheksverbünden konzipierte Projekt wurde im Rahmen einer Ausschreibung der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) zur „Neuausrichtung überregionaler Informationsser-
vices“ als außerordentlich zukunftsweisend evaluiert und für zunächst drei Jahre bewilligt. 

Hintergrund des Vorhabens ist, dass Bibliotheken im Kontext einer sich zunehmend globalisiert und 
digital abspielenden Informations- und Literaturversorgung vor der Herausforderung stehen, weiter-
hin hochwertige Recherche- und Zugangsmöglichkeiten zu gedruckten wie elektronischen Litera-
tur- und Informationsressourcen für Wissenschaft und Forschung anzubieten. Während aktuell die 
Katalogisierung – d.h. die Erstellung und Pflege von Metadaten – durch Bibliotheken in Deutschland 
vornehmlich noch in regional verteilten Verbunddatenbanken erfolgt, hat das CIB-Projekt die Ent-
wicklung einer neuen, international wie national stärker vernetzten Infrastruktur für diese zentralen 
Bibliotheksdaten und darauf aufbauende Services zum Ziel. 
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Grundlagen dieses Vorhabens, das einen dezidiert innovativen und strukturbildenden Ansatz ver-
folgt, bilden zum einen die zunehmende Internationalisierung im Bereich des Datentauschs und der 
bibliothekarischen Regelwerksentwicklung. Zum andern werden auf technischer Ebene durch die 
führenden Hersteller von Bibliothekssoftware mittlerweile über sogenannte cloudbasierte Soft-
ware- und Plattformlösungen effiziente technische Infrastrukturen bereitgestellt. Perspektivisch 
sollen deshalb die bestehenden Verbunddatenbanken in internationale Nachweissysteme wie bei-
spielsweise den WorldCat migriert und die bibliothekarischen Workflows und Dienste in webbasierte 
internationale Arbeitsplattformen und Bibliothekssysteme überführt werden. Sukzessive werden da-
mit im Hinblick auf die Nutzerbedürfnisse auch das traditionelle Regionalprinzip bibliothekarischer 
Verbundarbeit sowie nationale Sonderwege in Format- und Regelwerksfragen aufgegeben. Dane-
ben soll das Projekt gleichzeitig über die Schaffung eines virtuellen deutschen Datenraums dazu 
beitragen, die Nachnutzung von Katalogisierungsleistungen auf nationaler Ebene zu optimieren.

Bei der Gestaltung des Übergangs in technischer, organisatorischer, finanzieller und rechtlicher 
Hinsicht übernimmt die Verbundzentrale des BVB im CIB-Projekt zentrale Aufgaben: u.a. in den 
Bereichen Plattformsynchronisation, Evaluierung der Datenqualität sowie bei der Anpassung des 
bibliothekarischen Datenmodells. Oberste Priorität im CIB-Projekt kommt der Zielsetzung zu, die 
Sichtbarkeit der hochwertigen Bibliotheksbestände und Informationsressourcen auch in Zukunft si-
cherzustellen und weiterhin optimale Services für Wissenschaft und Forschung anzubieten.

Engagement für das Répertoire International des Sources Musicales 
RISM (Répertoire International des Sources Musicales) ist ein internationales Gemeinschaftsunter-
nehmen mit dem Ziel, die weltweit überlieferten Quellen zur Musik umfassend zu dokumentieren. 
Die Arbeit wird von Bund und Ländern über die Union der deutschen Akademien der Wissenschaf-
ten in Mainz finanziert und von zwei Arbeitsstellen – an der Bayerischen Staatsbibliothek München 
und der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden – wahrgenom-
men. Zur Münchener Dependance gehört seit 1979 auch die deutsche Arbeitsstelle des RIdIM (Ré-
pertoire International d’Iconographie Musicale). Der Leiter der Musikabteilung, Dr. Reiner Nägele, 
ist Projektleiter der Münchner Arbeitsstelle, Mitglied im Vorstand der RISM Arbeitsgruppe Deutsch-
land und im Verein RISM international. Weltweit arbeiten für RISM international 34 Ländergruppen, 
die meisten davon in Europa; daneben gibt es Gruppen in Nord- und Südamerika sowie in Asien 
und Australien. Die katalogisierten Daten – aktuell ca. 700.000 Nachweise – werden mit Hilfe des 
RISM-OPAC seit 2010 kostenfrei bereitgestellt. Dieser wurde in einer Kooperation zwischen der 
Bayerischen Staatsbibliothek, der Staatsbibliothek zu Berlin und der RISM-Zentralredaktion ent-
wickelt. Den laufenden Betrieb und die Weiterentwicklung des an der Bayerischen Staatsbibliothek 
gehosteten RISM-OPAC finanziert die Bibliothek aus Eigenmitteln und im Rahmen des DFG-ge-
förderten „Fachinformationsdienstes Musikwissenschaft“. Im September 2013 endete der 61 Jah-
re währende Gaststatus der Münchner Arbeitsstelle als Verein und die Arbeitsstelle wurde in ein 
Drittmittelprojekt umgewandelt. In diesem Zusammenhang erfolgte die Übernahme der vier RISM/
RIdIM-Mitarbeiter durch die Bibliothek.
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Kooperation mit dem Digital Image Archive of Medieval Music 
Das Digital Image Archive of Medieval Music (DIAMM), eine bereits seit 1998 etablierte Bild-
Datenbank mit Sitz in Oxford, zugleich bis heute international das führende Forschungsportal zu 
mittelalterlichen Musikhandschriften, ist Kooperationspartner der Musikabteilung der Bayerischen 
Staatsbibliothek geworden. Die im Rahmen des Chorbuch-Projekts der Bibliothek entstandenen 
und entstehenden erstrangigen Digitalisate von Musikhandschriften wurden bereits früh als für die 
DIAMM-Datenbank relevante Quellen angefragt. Drei Chorbücher, darunter der berühmte „Leo-
pold-Kodex“ (Mus.ms. 3154) und der „Kodex St. Emmeram“ (Clm 14274) sind in digitaler Form an 
das britische Projekt geliefert worden, wo die Bilder aus München im wissenschaftlichen Kontext 
präsentiert und mit zahlreichen weiteren Informationen verbunden werden. Die Quellen werden in 
höchster Bildqualität online gestellt, in der Präsentation durch DIAMM international vernetzt und für 
die Fachwelt bereitgehalten. Der Zugang zu DIAMM ist kostenfrei. Eine Benützung der Digitalisate 
erfordert jedoch eine Registrierung.

MELCom International
MELCom International ist eine Vereinigung von wissenschaftlichen Fachbibliothekaren aus Europa, 
den USA, Asien und Nordafrika. An den seit 1979 abgehaltenen Konferenzen nehmen Vertreter 
der bedeutenden Orientsammlungen der National-, Staats- und Universitätsbibliotheken und Wis-
senschaftler aus dem universitären Bereich teil, die sich mit orientalischen Handschriften und der 
Druckgeschichte der Orientalia befassen.
Die Hauptaktivität ist eine Jahreskonferenz, die in einer renommierten wissenschaftlichen europäi-
schen Institution mit orientalischen Spezialsammlungen oder an einer bedeutenden wissenschaftli-
chen Institution im Nahen Osten oder Nordafrika stattfindet.

Das Hauptanliegen von MELCom International ist die Förderung der Kooperation und des wissen-
schaftlichen Erfahrungsaustausches von wissenschaftlichen Bibliothekaren und Institutionen im 
Forschungsbereich der Orientalistik. Dieser Kooperation ist im Hinblick auf Digitalisierungsprojek-
te, den internationalen Austausch von Katalogdaten, die Notwendigkeit einer Vereinheitlichung der 
Umschrift und der Verwendung der Originalschrift, die Bildung von Konsortien bei der Nutzung von 
E-Medien sowie die zunehmende Etablierung des Faches „Kodikologie islamischer Handschriften“ 
ein äußerst hoher Stellenwert beizumessen.

Die MELCom Präsidentschaft der Leiterin der Orient- und Asienabteilung zeigt, welchen Stellenwert 
die Bayerische Staatsbibliothek mit ihren bedeutenden orientalischen Druckbeständen und über 
6.500 orientalischen Handschriften in den internationalen Netzwerken der Orientalistik besitzt.



Nicht nur für das Stabsreferat Öffentlichkeitsarbeit hielt das Jahr 2013 besondere Aufgaben bereit. 
Neben dem normalen, in unverminderter Fülle zu bewältigenden Ausstellungs- und Veranstaltungs-
programm standen mit der Organisation und Durchführung der 42. LIBER-Konferenz und des 28. 
AIB-Kongresses zwei Großveranstaltungen auf dem Programm, die nur unter Einsatz aller verfüg-
baren Ressourcen erfolgreich realisiert werden konnten. Die beiden jeweils einwöchigen Veranstal-
tungen mit rund 400 bzw. 120 Teilnehmern stellten hinsichtlich des Organisations- und Betreu-
ungsaufwandes außergewöhnliche Herausforderungen dar, die erhebliche Kräfte im Stabsreferat 
Öffentlichkeitsarbeit und in den betroffenen Fachabteilungen, primär der Abteilung für Handschrif-
ten und Alte Drucke, banden. Umso mehr ist hervorzuheben, dass beide Veranstaltungen außeror-
dentlich viel Zuspruch und Lob von Teilnehmer- und Veranstalterseite erfahren haben.

Auch 2013 wurden die Veranstaltungsreihen fortgeführt. Dazu gehören „exkurs. Einblick in die Welt 
der Wissenschaft“ der Deutschen Forschungsgemeinschaft, „Werkstatt-Konzerte“, ein Kooperati-
onsprojekt mit der Hochschule für Musik und Theater München sowie „Buch-Führung“ , eine Vor-
tragsreihe des Hauses, in der Bestandsgruppen oder bedeutende Einzelbestände der Bibliothek 
vorgestellt werden. Bei den „exkurs“-Veranstaltungen wurden die Themen „Warum bewegt uns 
Musik“, „Galaktische Archäologie“ und „Was tun gegen Alzheimer“ behandelt. Bei den „Werkstatt-
Konzerten“ zogen ein szenisches Konzert im Lesesaal Musik, Karten und Bilder unter dem Titel „Si-
lentium“ und ein Konzert zu Karl Amadeus Hartmann und Hans Henze die Zuhörer in ihren Bann. 
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Veranstaltungen und Ausstellungen
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Daneben fand eine Vielzahl weiterer Veranstaltungen statt, beispielsweise eine Tagung zu recensio.
net, ein Symposium zum Thema der Erschließung griechischer Handschriften anlässlich der Entde-
ckung von Origenes-Homilien, die Übergabe eines kostbaren Faksimiles des Breviario Grimani, der 
Launch der App „Bayern in historischen Karten“, der Launch des Kulturportals bavarikon, ein Sym-
posium zur Geschichte der Bibliothek im 17. Jahrhundert, diverse Buchpräsentationen und vieles 
mehr.
Aufgrund der Großveranstaltungen LIBER und AIB sowie der laufenden Erarbeitung eines neuen 
Brandschutzkonzeptes für die Bibliothek wurde das Engagement im Bereich der Vermietungen 
2013 deutlich reduziert. Insgesamt wurden viermal Räumlichkeiten der Bibliothek gegen Entgelt 
zur Verfügung gestellt. 

„Richard Wagner. Die Münchner Zeit (1864-1865)“
Aus Anlass des 200. Geburtstags von Richard Wagner präsentierte die Bayerische Staatsbibliothek 
vom 15.3. bis 28.5.2013 Quellen aus den reichen Beständen der Musikabteilung und der Hand-
schriftenabteilung in einer Ausstellung zum Thema „Richard Wagner – Die Münchner Zeit (1864-
1865)“. Über 3.300 Besucher fanden den Weg in die Bibliothek, insgesamt 36 Führungen wurden 
angeboten. Die Ausstellung fand seitens der Musikwissenschaft hohe Anerkennung.
Im Allitera Verlag erschien ein Katalog, in dem die zwei Münchener Jahre des Komponisten intensiv 
beleuchtet wurden. Erstmalig wurden hier Briefe von Cosima und Hans von Bülow, die sich auf „Tris-
tan und Isolde“ sowie die Lebensumstände Wagners beziehen, vollständig ediert. 
Zur Ausstellung erschien im Allitera Verlag ein Katalog, in dem die zwei Münchner Jahre des Kompo-
nisten intensiv beleuchtet wurden. Erstmalig wurden hier Briefe von Cosima und Hans von Bülow, die 
sich auf Tristan und Isolde  sowie die Lebensumstände Wagners beziehen, vollständig ediert. 
Zur Ausstellung fanden neben der üblichen Eröffnungsveranstaltung weitere Begleitveranstaltun-
gen statt. Im Rahmen eines interdisziplinären Symposiums zum 200. Geburtstag des Komponisten 
wurden am 25. April im Fürstensaal der Bibliothek bei einem literarisch-musikalischen Abend Briefe 
und Dokumente  aus Richard Wagners Münchner Zeit gelesen und kommentiert. Protagonisten wa-
ren Daphne Wagner, Dieter Borchmeyer, Markus Kiesel und Hartmut Schick. Die Sopranistin Hanna 
Herfurtner, begleitet von Stefan Paul am Klavier, umrahmte die Veranstaltung mit französischen 
Liedern Wagners und Liedern von Franz Lachner. 
Bei einer „Buch-Führung“ referierte Dirk Heißerer am 15. Mai schließlich über eine wieder entdeckte 
Druckfahne einer 1933 geplanten, aber nicht mehr hergestellten Broschüre zu einem Vortrag von 
Thomas Mann über Richard Wagner. Die Resonanz beider Veranstaltungen war außergewöhnlich gut. 
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„Buchschätze der Wittelsbacher“  
Die Kongresse LIBER und AIB waren der Anlass für eine zweigeteilte Ausstellung unter 
dem Titel „Buchschätze der Wittelsbacher“. Die Bibliothek verwahrt in ihren reichhal-
tigen Beständen zahlreiche kostbare Handschriften mit herausragender Buchmalerei, 
die aus dem Besitz des Hauses Wittelsbach stammen. Im Frühsommer und im Herbst 
wurde jeweils eine Auswahl von 24 hochrangigen Objekten aus diesem Bestand prä-
sentiert, darunter die „Materia medica“ des Dioskurides, die Bußpsalmen des Orlando di 
Lasso, das Kleinodienbuch der Herzogin Anna, die Ottheinrich-Bibel und die Apostel-
briefe in der Übersetzung Martin Luthers. 

„Das Alte Testament und sein Umfeld“
Ebenfalls durch einen Kongress veranlasst, wurde im August 2013 die Ausstellung 
„Das Alte Testament und sein Umfeld. Vom Babylonischen Talmud zu Lassos Bußpsal-
men“ in den Ausstellungsplan integriert. Während des 21. Kongresses der „International 
Organization for the Study of the Old Testament“ (IOSOT) an der Ludwig-Maximilians-
Universität zeigte die Bibliothek vom 18. Juli bis 30. August in ihrer Schatzkammer 31 
ausgewählte, hochrangige, weltweit einmalige Handschriften und Drucke rund um die 
Hebräische Bibel, das Alte Testament. Auch die Alte Pinakothek nahm sich des The-
mas anlässlich des Kongresses an und zeigte mit „Das Alte Testament. Geschichten 
und Gestalten“ Meisterwerke der Malerei mit alttestamentarischen Motiven. Im Rah-
men einer Kooperation wurden beide Ausstellungen pressetechnisch zusammen be-
worben, ein Novum in der Ausstellungsgeschichte der Bibliothek. Darüber hinaus war 
die Bibliothek Gastgeber für den Empfang der IOSOT-Teilnehmer.

„Die Vermessung Bayerns. 450 Jahre Philipp Apians Große Karte“
Abgerundet wurde das Ausstellungsjahr 2013 schließlich mit der opulenten Schau 
„Die Vermessung Bayerns. 450 Jahre Philipp Apians Große Karte“. Erneut führte ein 
Jubiläum zu einem Ausstellungsvorhaben in der Bibliothek, angestoßen und finanziert 
dieses Mal vom Bayerischen Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung 
und Heimat und größtenteils konzipiert vom Landesamt für Vermessung und Geoin-
formation. Die Bayerische Staatsbibliothek unterstützte das Projekt vor allem mit ihrer 
Expertise bei der Konzeption und inhaltlichen Vorbereitung sowie bei der Organisation 
und den Führungen. Die renommierte Agentur „Würth & Winderoll“ zeichnete für die 
beeindruckende Ausstellungsarchitektur verantwortlich, die alle Objekte – Leihgaben 
wie Bestände der Bibliothek – ins rechte Licht rückte. Im Mittelpunkt der Ausstellung 
stand mit der Großen Karte Bayerns ein Objekt von ca. 6 x 6 Metern, das im Original 
nicht mehr erhalten ist. Das im Treppenhaus aufgehängte Großplakat zeigte die Karte, 
die anhand der später gedruckten Landtafeln rekonstruiert werden konnte. Mit rund 
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9.000 Besuchern zählt die Ausstellung zu den erfolgreichsten im letzten Jahrzehnt. Mit 1.531 ver-
kauften Katalogen und 105 Führungen wurden Rekordergebnisse erzielt. Mit einem Programm des 
Museumspädagogischen Zentrums  wurden Schulklassen als Zielgruppe explizit beworben. 

„Wissen im digitalen Zeitalter. Nonlinearität, Multimedialität, Medienkonvergenz“
Unter diesem Titel fand am 18. November im Apple Store am Kurfürstendamm in Berlin eine Ver-
anstaltung statt, die – so der Ankündigungstext –  vom „Ende linearer Schriftlichkeit“ als Prämisse 
ausgehend zum Nachdenken über das „Leben-Können und Leben-Müssen“ in einem „Raum ent-
grenzter, sich permanent neu vernetzender Multimedialität“ anzuregen beabsichtigte. Gefragt wur-
de, „ob alles anders wird, wenn Erzeugung und Vermittlung von Wissen ausschließlich digital“ statt-
fänden. Eingeladen hatten hierzu die Bayerische Staatsbibliothek und die Universitätsbibliothek der 
Humboldt-Universität zu Berlin. Der komplexen Thematik widmeten sich fünf in Thesen und Per-
spektiven sehr unterschiedliche Vorträge. Die anschließende Publikumsdiskussion, geprägt durch 
Zustimmung zu den Thesen, aber auch durch Unbehagen angesichts der skizzierten Entwicklungen 
drehte sich vor allem um die Gestaltungschancen von Politik, Wirtschaft und Wissenschaft in die-
sem Wandlungsprozess, der durch technologische Faktoren als weitgehend „alternativlos“ bestimmt 
erscheint.
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Ausstellungskataloge
•	� Richard Wagner – Die Münchner Zeit (1864 -1865) : Ausstellung in der Bayerischen Staatsbi-

bliothek vom 15. März bis 28. Mai 2013 ; Erstveröffentlichung von Briefen Cosima und Hans von 
Bülows zu Tristan und Isolde / Hrsg. von der Bayerischen Staatsbibliothek. Autorinnen: Sabine 
Kurth und Ingrid Rückert. Red.: Reiner Nägele. - München : Allitera-Verlag, 2013. - (Bayerische 
Staatsbibliothek: Ausstellungskataloge ; 87) 

•	� Das Alte Testament und sein Umfeld – vom Babylonischen Talmud zu Lassos Bußpsalmen : 
Schätze der Bayerischen Staatsbibliothek ; [Ausstellung18. Juli bis 30. August 2013] / [Katalog 
und Ausstellung: Leitung: Dr. Claudia Fabian. Auswahl der Exponate: Dr. Paul Gerhard Dannhauer, 
Prof. Dr. Christoph Levin. ...]. - Luzern : Quaternio Verlag, 2013. -  (Bayerische Staatsbibliothek : 
Schatzkammer ; 2013) 

•	� International Association of Bibliophiles, XXVIIIth Congress, Munich 2013: AIB 13 Munich 
/ programme coordination and editorial supervision: Bettina Wagner. - München : Bayerische 
Staatsbibliothek, 2013. - 10 Bände mit dem vollständigen Programm in Schuber.  

•	� Die Vermessung Bayerns – 450 Jahre Philipp Apians Große Karte : [eine Ausstellung in Zu-
sammenarbeit mit der Bayerischen Staatsbibliothek] / Hrsg. : Bayerisches Staatsministerium der 
Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat, Abteilung VII, Bayerische Vermessungsverwaltung, 
Informations- und Kommunikationstechnik. - München, 2013

Bestandskataloge
•	 Hauke, Hermann und Ikas, Wolfgang-Valentin: 
	� Katalog der lateinischen Fragmente der Bayerischen Staatsbibliothek München. Band 3: Clm 

29550-29990 ; Kurzkatalog mit Nachträgen zu den Katalogbänden 1 und 2 nebst einem Anhang 
zu den bislang nicht ausgelösten Handschriftenfragmenten. - Wiesbaden : Harrassowitz, 2013. - 
(Catalogus codicum manu scriptorum Bibliothecae Monacensis ; 4,12,3)

•	 Molin Pradel, Marina:
	� Katalog der griechischen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek München. Band 2: Co-

dices graeci Monacenses 56 - 109. - Wiesbaden : Harrassowitz, 2013. - (Catalogus codicum manu 
scriptorum Bibliothecae Monacensis ; 2,2)

•	 Reuter, Marianne:
	� Die Codices iconographici der Bayerischen Staatsbibliothek München, Teil 1: Die Handschriften 

des Mittelalters und der Frühen Neuzeit bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts. – Wiesbaden : Rei-
chert, 2013. - (Katalog der illuminierten Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek in Mün-
chen ; 8,1). - (Catalogus Codicum manu scriptorum bibliothecae monacensis ; 12,1)

Publikationen
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Zeitschriften
•	� Bibliotheks-Magazin : Mitteilungen aus den Staatsbibliotheken in Berlin und München / hrsg. 

von Rolf Griebel und Barbara Schneider-Kempf. - Berlin [u.a.], 2007 ff.
•	� Bibliotheksforum Bayern. - Bayerische Staatsbibliothek, Bibliotheksverbund Bayern : München, 

2007 ff.
•	� Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bibliographie : vereinigt mit Zentralblatt für Bibliotheks-

wesen ; ZfBB ; Organ des wissenschaftlichen Bibliothekswesens / hrsg. von Rolf Griebel, Elisa-
beth Niggemann und Barbara Schneider-Kempf. - Frankfurt, M. : Klostermann, 1954 ff.

•	� Bibliothek und Wissenschaft / hrsg. von Claudia Fabian, Michael Knoche, Monika Linder, Elmar 
Mittler, Wolfgang Schmitz und Hellmut Vogeler. - Wiesbaden : Harrassowitz, Bd. 43 (2010) ff. 

Weitere Veröffentlichungen
•	� Blockbücher des 15. Jahrhunderts : eine Experimentierphase im frühen Buchdruck : Beiträge 

der Fachtagung in der Bayerischen Staatsbibliothek München am 16. und 17. Februar 2012 / 
hrsg.  von Bettina Wagner. - Wiesbaden : Harrassowitz, 2013. - 361 S. - (Bibliothek und Wissen-
schaft ; 46) 

•	�� Bayern in historischen Karten [App] / Bayerische Staatsbibliothek. - München, 2013
	� Abrufbar: 
	� https://itunes.apple.com/de/app/bayern-in-historischen-karten/id615552739?mt=8�

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.bsb.android.historischesbayern&hl=de
•	� Dichterwege : Auf den Spuren von Jean Paul [App] / Bayerische Staatsbibliothek und Bayeri-

sche Sparkassenstiftung in Zusammenarbeit mit dem Verbundprojekt Jean-Paul-Weg in Ober-
franken und dem Verein Jean Paul 2013. - München, 2013

	 Abrufbar: 
	� https://itunes.apple.com/de/app/dichterwege.-auf-den-spuren/id669682084?mt=8&ign-

mpt=uo%3D2
	 https://play.google.com/store/apps/details?id=com.pmedien.jeanpaul&hl=de
	� http://www.windowsphone.com/de-de/store/app/jean-paul/d1c31c53-e65d-4d21-b8a5-

107aac84d262
•	 bavarikon3D [App] / Bayerische Staatsbibliothek. - München, 2013
	 Abrufbar:
	 https://itunes.apple.com/de/app/bavarikon-3d/id720862560?mt=8
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1. Haushalt

Einnahmen 2013 2012

Etat (Nettoansatz) 40.163.088 € 40.749.509 € €

Sondermittel des Freistaats Bayern 5.971.553 € 4.527.962 €

Drittmittel 1) 5.838.983 € 8.616.578 €

Insgesamt 51.973.624 € 53.894.049 €

Ausgaben 2013 2012

Personalmittel 25.981.757 € 28.945.754 €

Sachmittel 25.991.867 € 24.948.295 € 

davon Bestandsaufbau (inkl. Drittmittel) 13.765.859 € 13.912.052 €

davon sächliche Ausgaben im engeren Sinne 8.589.141 € 6.791.149 €

davon IT-Technologie 3.218.349 € 2.425.561 €

davon investive Maßnahmen und Bauunterhalt 418.518 € 1.819.533 €

Insgesamt 51.973.624 € 53.894.049 €

Bewirtschaftete Grundstücksflächen in qm 71.740 71.740

1) Die Abweichung der Drittmitteleinnahmen zwischen 2012 und 2013 liegt v.a. in einer sehr hohen Abrufsumme für das DFG-Förderprogramm �
	 Nationallizenzen laufende Zeitschriften aus dem Jahr 2012 begründet.

2. Personal

2013 2012

Planstellen 1) 456 464

Zahl der Mitarbeiter 787 795

davon befristet Beschäftigte (Dritt- und Sondermittel etc.) 253 297

davon Anwärter, Referendare 43 48

Ehrenamtliche 20 20

Durchgeführte Personalmaßnahmen 742 632

Fortbildungstage von Mitarbeitern 771 713

1) Statistische Bereinigung in 2013.

729.000Nachweise

der Bayerischen Staatsbibliothek in der Europeana
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3. Etat – Ausgaben für Bestandsaufbau und Zuwachs

Erwerbungsetat  
nach Finanzierungsquellen 2013 2012

Kosten Anteil % Kosten Anteil %

Ausgaben aus regulärem Etat 1) 10.660.550 € 77,4 % 9.784.024 € 70,3 %

Ausgaben aus Drittmitteln 3.105.309 € 22,6 % 4.128.028 € 29,7 %

davon DFG, SSG-Programm 1.739.801 € 12,6 % 1.566.995 € 11,3 %

davon sonstige Drittmittel 721.702 € 5,2 % 542.557 € 3,9 %

davon Allianz-Lizenzen 643.806 € 4,7 % 2.018.476 € 14,5 %

Gesamtausgaben für Medienerwerb 13.765.859 € 100,0 % 13.912.052 € 100,0 %

1) Inkl. Sondermittel des Staatsministeriums für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst.

Erwerbungsarten 2013 2012

Zuwachs  
physische  

Einheiten 1) 

Zuwachs 
elektronische 

Titel 2) 

Zuwachs  
physische  

Einheiten 1)

Zuwachs  
elektronische 

Titel 2)

Kaufzugang 118.210 11.322 124.261 9.951

Unberechneter Zugang 115.750 1.020 59.646 2.457

davon Pflichtablieferung 40.480 775 38.300 1.786

davon Geschenke 73.068 245 19.116 671

davon Tauschzugang 2.202 0 2.230 0

Summe 233.960 12.342 183.907 12.408

1) Physische Einheiten bezeichnen bei Periodika Bindeeinheiten.
2) �Der Zuwachs bei elektronischen Titeln umfasst diejenigen elektronischen Ressourcen, �

bei denen im Berichtsjahr neue Inhalte hinzugekommen sind.

45
laufende DFG- und EU-Projekte
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4. Kaufzugang nach Medientypen

Ausgaben und Zugang 1) 2013 2012

Ausgaben
Zuwachs physische  

Einheiten Print
Zuwachs  

elektronische Titel Ausgaben
Zuwachs physische  

Einheiten Print
Zuwachs  

elektronische Titel 

Monographien �
(Print und elektronisch) 2.836.553 € 69.293 3.258 2.724.291 € 68.062 2.020
Zeitschriften und Zeitungen �
(Print und elektronisch) 2)  3) 8.653.145 € 42.307 7.924 7.852.661 € 48.809 7.800
Datenbanken 252.771 € 0 140 178.467 € 131

Handschriften, Autographen, Nachlässe etc. 206.532 € 49 198.039 € 1.037

Alte Drucke 15. bis 18. Jh. 409.261 € 373 305.327 € 189

Antiquaria 19. und 20. Jh. sowie Reprints 96.997 € 937 85.013 € 522

Noten 176.386 € 3.993 181.360 € 4.643

Mikroformen 176.663 € 65 157.587 € 70

Karten und Pläne 37.231 € 637 29.339 € 285

Bilder, Fotos, Einblattdrucke etc. 7.607 € 20 4.123 € 20

Sonstige Medien 15.668 € 547 11.008 € 624

Summe 12.868.814 € 118.221 11.322 11.727.215 € 124.261 9.951

1) �Nicht enthalten sind Erwerbungen im unberechneten Zugang, Pflichtkauf und Kauftausch sowie Allianz-Lizenzen. Der Einband ist ebenfalls 
nicht enthalten.

2) �Der große Anstieg der Ausgaben für Zeitschriften und Zeitungen erklärt sich nicht nur durch die Preissteigerungen bei Periodika, sondern 
insbesondere auch durch die übliche Praxis, Abonnements mit Pauschalen im Voraus zu bezahlen, wobei Teilzahlungen in verschiedene Haus-
haltsjahre fallen können. Der gleichzeitige Rückgang der physischen Einheiten ist bedingt durch eine Veränderung in der Bindepraxis.

3) �Die angegebenen Zahlen enthalten auch Vorauszahlungen für Zeitschriften, entsprechen also nicht exakt dem Wert der laufend bezogenen 
Titel. Im Jahr 2013 wurden Periodika im Wert von 8.031.946 € (2012: 7.815.840 €) bezogen.

10.000.000
Bände in der BSB
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4. Kaufzugang nach Medientypen

Ausgaben und Zugang 1) 2013 2012

Ausgaben
Zuwachs physische  

Einheiten Print
Zuwachs  

elektronische Titel Ausgaben
Zuwachs physische  

Einheiten Print
Zuwachs  

elektronische Titel 

Monographien �
(Print und elektronisch) 2.836.553 € 69.293 3.258 2.724.291 € 68.062 2.020
Zeitschriften und Zeitungen �
(Print und elektronisch) 2)  3) 8.653.145 € 42.307 7.924 7.852.661 € 48.809 7.800
Datenbanken 252.771 € 0 140 178.467 € 131

Handschriften, Autographen, Nachlässe etc. 206.532 € 49 198.039 € 1.037

Alte Drucke 15. bis 18. Jh. 409.261 € 373 305.327 € 189

Antiquaria 19. und 20. Jh. sowie Reprints 96.997 € 937 85.013 € 522

Noten 176.386 € 3.993 181.360 € 4.643

Mikroformen 176.663 € 65 157.587 € 70

Karten und Pläne 37.231 € 637 29.339 € 285

Bilder, Fotos, Einblattdrucke etc. 7.607 € 20 4.123 € 20

Sonstige Medien 15.668 € 547 11.008 € 624

Summe 12.868.814 € 118.221 11.322 11.727.215 € 124.261 9.951

1) �Nicht enthalten sind Erwerbungen im unberechneten Zugang, Pflichtkauf und Kauftausch sowie Allianz-Lizenzen. Der Einband ist ebenfalls 
nicht enthalten.

2) �Der große Anstieg der Ausgaben für Zeitschriften und Zeitungen erklärt sich nicht nur durch die Preissteigerungen bei Periodika, sondern 
insbesondere auch durch die übliche Praxis, Abonnements mit Pauschalen im Voraus zu bezahlen, wobei Teilzahlungen in verschiedene Haus-
haltsjahre fallen können. Der gleichzeitige Rückgang der physischen Einheiten ist bedingt durch eine Veränderung in der Bindepraxis.

3) �Die angegebenen Zahlen enthalten auch Vorauszahlungen für Zeitschriften, entsprechen also nicht exakt dem Wert der laufend bezogenen 
Titel. Im Jahr 2013 wurden Periodika im Wert von 8.031.946 € (2012: 7.815.840 €) bezogen.

1.000.000
digitalisierte Titel am 31.12.2013
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5. Zugang und Ausgaben nach Fachgruppen

Ausgaben für Zeitschriftenabos 2013

Laufende / Lizenzierte Zeitschriftenabos 2013
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Naturwissenschaften und Technik
5.838

Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
18.463

Life Sciences
9.495

Allgemeines 
9.306 Geistes- und Kulturwissenschaften

20.335

Allgemeines 
400.855 €

Life Sciences
4.292.309€

Geistes- und Kulturwissenschaften
955.594 €

Naturwissenschaften und Technik
1.021.307 €

Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
1.352.275 €

Ausgaben für Zeitschriftenabos 2013

Laufende / Lizenzierte Zeitschriftenabos 2013

Monographienzugang 2013 (Print und Elektronisch)

63.400 Zeitschriftenabonnements 
im Wert von 8 Mio. Euro für 2013
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Ausgaben für Zeitschriftenabos 2013

Laufende / Lizenzierte Zeitschriftenabos 2013

M
onographienzugang 2013 (Print und Elektronisch)

Monographienzugang 2013 (Print und elektronisch)

Allgemeines 
2.651

Life Sciences
1.005

Geistes- und Kulturwissenschaften
54.862

Naturwissenschaften und Technik
790

Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
13.325

 ca. 70 %
des Erwerbungsetats reserviert für 
Zeitschriften und Datenbanken
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6. �Zugang bei den Sondersammelgebieten  
der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG-Mittel)

Zugang und Ausgaben in den 
Sondersammelgebieten nach 
Fächern

Physische  
Einheiten 2013

 Physische  
Einheiten 2012 Ausgaben 2013 Ausgaben 2012

Geschichte 11.079 10.903 518.709 € 462.310 €

Osteuropa 12.919 13.470 570.900 € 532.089 €

Musikwissenschaft 5.522 5.238 239.092 € 215.080 €

Vor- und Frühgeschichte, �
Altertumswissenschaft, Byzanz 2.141 2.018 151.473 € 134.354 €

Buch- und Informationswissenschaft 1.270 1.213 225.318 € 185.549 €

Neuzeitliches Griechenland 931 956 34.308 € 37.613 €

Summe 33.862 33.798 1.739.800 € 1.566.995 €

Zugang und Ausgaben in den 
Sondersammelgebieten nach 
Medientypen 1) Einheiten 2013 Einheiten 2012 Ausgaben 2013 Ausgaben 2012

Monographien und Mikroformen 29.948 29.643 1.076.157 € 1.046.162 €

Zeitschriften 3.879 4.124 648.475 € 507.710 €

Elektronische Medien 2) 35 31 15.168 € 13.123 €

Summe 33.862 33.798 1.739.800 € 1.566.995 €

1) Nicht berücksichtigt sind die Ausgaben für Tauschobjekte (DFG-Tausch).
2) �Hierbei handelt es sich ganz überwiegend um elektronische Medien auf Datenträgern, da Online-Medien insbesondere vor dem Hintergrund 

des Förderkriteriums der überregionalen Verfügbarkeit bis 2013 nur eingeschränkt berücksichtigt werden konnten. Zu DFG-geförderten 
Allianz-Lizenzen vgl. Tabelle 7.

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft förderte im Rahmen der überregionalen Literaturversor-
gung bis 2013 ausschließlich den Erwerb ausländischer Medien zu 75 % ; die Sondersammelge-
bietsbibliotheken finanzierten die deutschen Publikationen sowie 25 % der ausländischen Medien 
aus Eigenmitteln. Die Eigenleistung der Bayerischen Staatsbibliothek belief sich im Jahr 2013 auf 
€1.665.245 € . Ab 2014 werden die Sondersammelgebiete mit geänderter Finanzierung schrittwei-
se in Fachinformationsdienste für die Wissenschaft überführt. 
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7. �Lizenzierung elektronischer Medien

Kostenpflichtige Lizenzierung
Ausgaben  

für E-Medien

Lizenzpflichtige  
Titel im  

Online-Zugriff

Zugang 2013:  
Titel mit  

neuem Inhalt
Zugang 2013: 

neue Titel

Datenbanken 252.771 € 680 140 17

E-Zeitschriften 1) 568.045 € 24.147 7.924 302

E-Books 2) 64.366 € 1.207.698 3.426 3.426

1) �Die Ausgaben für die E-Zeitschriften enthalten nicht die Kosten für sekundäre E-Versionen, �
die mit der jeweiligen Printzeitschrift abgerechnet werden.

2) �Ein Großteil dieser Titel ist Bestandteil von Datenbanken, auf die die Bayerische Staatsbibliothek �
über eine Nationallizenz Zugriff hat (z. B. Chinamaxx mit rund 700.000 E-Books).

Die Bayerische Staatsbibliothek lizenziert elektronische Zeitschriften, Datenbanken und E-Books 
nicht nur für ihre eigenen Kunden vor Ort, sondern engagiert sich auch bei der gemeinschaftlichen 
Lizenzierung von E-Ressourcen im Rahmen von Konsortien. Auf regionaler Ebene leitet sie die 
Geschäftsstelle des Bayern-Konsortiums. Auf überregionaler Ebene verhandelt und betreut sie 
DFG-geförderte Allianz-Lizenzen.

Gesamtzugang Sondersammelgebiete  
(DFG- und Eigenmittel)

Sondersammelgebiete
Laufende / Lizenzierte  

Zeitschriftenabos
Monographienzugang 2013 

(Print und elektronisch)

Geschichte 6.014 20.084

Osteuropa 4.274 17.342

Musikwissenschaft 2.152 12.631

Vor- und Frühgeschichte, Altertumswissenschaft, Byzanz 1.390 4.097

Buch- und Informationswissenschaft 1.181 2.605

Neuzeitliches Griechenland 121 1.503

Summe 15.132 58.262

36.636 Downloads

2013 für die Apps der Bayerischen Staatsbibliothek 



78

8. �ErschlieSSung

Gesamtbestand 2013 2012

Katalogdatensätze gesamt 12.121.079 11.831.235

davon E-Books 481.672 388.851

davon E-Journals 64.313 58.054

Formalerschließung: Neue Aufnahmen

Monographien (inkl. mehrbändige Werke) 223.660 299.362

Zeitschriften und Zeitungen 16.117 18.207

Bände von Zeitschriften und Zeitungen 46.008 51.995

Sacherschließung: Neue Aufnahmen

Titel mit Schlagwörtern 73.179 71.625

Titel mit Notationen 45.754 46.385

Normdateien: Neue Aufnahmen 49.942 41.274

Kataloganreicherungen 19.513 21.826

1.070.000
Lesesaalbesuche jährlich
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9. Benutzung und Service

Allgemeines zur Benutzung 2013 2012

Zahl der aktiven Nutzer 1) 78.819 75.430

Neuzugelassene Nutzer 28.118 26.358

Zahl der Öffnungstage 342 345

Öffnungsstunden in der Woche 112 112

Benutzerarbeitsplätze 984 984

Zahl der Katalogrecherchen im Onlinekatalog 6.013.906 6.128.759

davon über mobile Endgeräte 93.085 78.688

Gesamtzahl der Ausleihen 1.854.000 1.965.000

Besucher auf der Bibliothekswebsite 2) 3.669.323 1.773.438

Anzahl der gesehenen Beiträge (impressions) in Facebook 2.920.148 3.271.767

Sessions in Datenbanken 353.266 249.320

Vollanzeige von Zeitschriftenartikeln 501.583 526.138

Vollanzeige von digitalen Einzeldokumenten 88.838.416 67.689.293

Auskunftsanfragen 127.862 133.132

davon über das virtuelle Auskunftssystem QuestionPoint 5.920 5.526

davon fachliche Spezialauskünfte 3) 18.323 12.656

Anzahl der Benutzerschulungen 354 356

Teilnehmerzahl 5.354 5.841

Anzahl der Führungen 79 81

Teilnehmerzahl 1.233 1.201

1) Ein „aktiver Nutzer“ hat in den vergangenen zwölf Monaten eine Aktion im elektronischen Bibliothekssystem ausgelöst (z. B. eine Ausleihe).
2) Ab 2013 werden hier die Besucher für die Webseiten-Einstiegspunkte www.bsb-muenchen.de und opacplus.bsb-muenchen.de gezählt.
3) Die Zählung der fachlichen Spezialauskünfte wurde gegenüber den Vorjahren modifiziert und zwischen den Abteilungen vereinheitlicht.

1.Platz
beim Public Brain Award für die  App „Bayern in  
historischen Karten“
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Lesesäle 2013 2012

Allgemeiner Lesesaal

Besuche 913.262 933.004

Arbeitsplätze 616 616

Freihandbestand 71.121 90.301

Zeitschriftenlesesaal

Besuche 86.765 92.103

Arbeitsplätze 101 101

Ausliegende Zeitschriftentitel 16.756 16.867

Aventinus-Lesesaal

Besuche 30.898 30.864

Neuzulassungen 627 414

Arbeitsplätze 71 71

Freihandbestand 19.591 19.239

Lesesaal Handschriften und Alte Drucke

Besuche 9.910 10.972

Neuzulassungen 401 420

Arbeitsplätze 70 70

Freihandbestand 48.660 48.292

Lesesaal Musik, Karten und Bilder

Besuche 15.900 15.955

Arbeitsplätze 46 46

Freihandbestand 21.611 12.815

Ostlesesaal

Besuche 1) 11.118 5.890

Arbeitsplätze 56 56

Freihandbestand 50.021 50.003

Besuche gesamt 1.067.853 1.088.788
Arbeitsplätze gesamt 960 960

1)	Neue Erhebungsmethode ab 2013.
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10. Dokumentlieferung im Rahmen der Fernleihe

2013 2012

Zahl der bearbeiteten Bestellungen (gebend) 194.026 204.214

davon nationale Fernleihe (gebend) 190.421 200.045

davon internationale Fernleihe (gebend) 3.605 4.169

davon rückgabepflichtige Fernleihe 153.404 153.317

davon Kopienfernleihe 40.622 50.897

Zahl der bearbeiteten Bestellungen (nehmend) 9.333 10.301
davon nationale Fernleihe (nehmend) 9.163 10.164

davon internationale Fernleihe (nehmend) 170 137

11. Dokumentlieferung im Rahmen kommerzieller Lieferdienste

2013 2012

Zahl der bearbeiteten Bestellungen 123.751 154.149

davon Dokumentlieferdienst subito 96.542 125.174

davon WorldCat Resource Sharing (WCRS) 21.673 22.399

davon Electronic Books on Demand (EOD) 736 1.021

davon BSB-eigene Lieferdienste 4.800 5.555

1.Platz
für die App „Bayern in historischen Karten“ im Apple 
App Store in der Kategorie „Reisen“ Mai 2013

2.450 Titel

aus dem digitalisierten Bestand wurden 
2013 täglich als PDF heruntergeladen
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13. Handschriften und Alte Drucke – Zugang

Handschriften1) Zuwachs 2013 Zuwachs 2012 Bestand

abendländische 6 10 37.948

orientalische und asiatische 17 12 16.974

Musikhandschriften 210 1.231 42.234

Nachlässe 18 6 1.085

Nachlassergänzungen 2) 51 36

Nachlassähnliche Sammlungen 8 13 311

Autographen 11 4 35.673

Alte Drucke

Inkunabeln 13 10 19.996

Drucke des 16. Jh. 154 77 115.819

Drucke des 17. Jh. 30 19 309.157

Drucke des 18. Jh. 61 56 493.104
Erwerbungen für die �
Sammlung Deutscher Drucke (SDD) 149 79 6.225
Einblattmaterialien 18 18 26.922

Moderne Buchkunst 166 41 18.780

1) Abweichungen gegenüber dem Vorjahr ergeben sich zum Teil aus Umstellungen und Neuzuordnungen.
2) �Nachlässe werden oft durch Neuerwerbungen ergänzt, die als Zuwachs gezählt werden. Als Bestand wird jeder Nachlass jedoch nur einmal 

gezählt, egal aus wie vielen Einzelerwerbungen er entstanden ist. Nachlassähnliche Sammlungen (Sign. Fasc. germ.) sind als Einheit aufge-
stellte Sammlungen von Nachlassmaterialien, die jedoch nicht die Vollständigkeit oder die Bedeutung eines echten Nachlasses haben. Dies 
können beispielsweise Briefkonvolute oder thematisch zusammengehörige Nachlassteile einer Person oder Institution sein, die nicht als 
Nachlassgeber in Frage kommt.

12. Magazindienste

2013 2012

Medienbestand in den Magazinen (in Bänden) 1) 10.062.000 9.929.000

davon Ludwigstraße 3.782.000 3.697.000

davon Speicherbibliothek Garching 5.334.000 5.295.000

davon Speichermagazin Euroindustriepark 946.000 937.000

Medienbestellungen 962.317 1.080.283

Eingestellte Medien (Neu- und Rückstellungen) 1.103.994 1.210.236

Buchtransporte und Buchumzüge 486.222 470.000

1) �Neben den in der Tabelle angegebenen Beständen der BSB stehen auch 180.000 Medien aus dem Zentralinstitut für Kunstgeschichte, der TU 
München und der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg in den Magazinen der BSB.
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14. Handschriften und alte Drucke – Benutzung und Service

Benutzung 2013 2012

Abendländische Handschriften 5.868 8.371

Orientalische und asiatische Handschriften 1.334 536

Musikhandschriften 1.602 1.642

Nachlässe und Autographen 33.490 31.090

Alte Drucke 11.413 14.857

Moderne Buchkunst 328 461

Fachliche Spezialauskünfte 6.0701) 3.828

Digitalisierungsaufträge durch Benutzer 2.315 2.385

Leihgaben für Ausstellungen

Zahl der Leihgaben gesamt 1) 226 172

Zahl der Ausstellungen gesamt 67 48

davon in Bayern 30 20

1) �Die Zählung der fachlichen Spezialauskünfte wurde gegenüber den Vorjahren modifiziert und im Konsens mit den Sonderabteilungen �
vereinheitlicht.

800Holzinschriften

aus dem antiken Jemen  

16.193Downloads

der App „Bayern in historischen Karten“



84

15. �Digitale Produktion und Langzeitarchivierung  
(inklusive Bayerische Landesbibliothek Online (BLO) und Google-Digitalisate)

Münchener Digitalisierungszentrum /  
Digitale Bibliothek: Digitale Produktion 2013 2012

Zuwachs der digitalisierten Titel 198.024 235.211

Zuwachs der digitalisierten Images 74.259.000 88.204.125

MDZ-Zugriffsstatistiken (mit Google und BLO)

Pageviews 88.738.554 67.593.040

PDF-Download (Titel) 892.804 799.040

MDZ / DB: Langzeitarchivierung

Zuwachs der archivierten Objekte (Titel, Fotos etc.) 201.501 216.393

Gesamtanzahl der archivierten Dateien 209.881.741 218.412.465

Zuwachs Datenmenge in Terabyte 67 87

Gesamte Datenmenge in Terabyte 512 445

Gesamtanzahl Dateien 1.157.717.217 947.835.476

105 Führungen

während der Ausstellung  
„Die Vermessung Bayerns“

140.000Drucke

des 16. Jahrhunderts
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16. Institut für Buch- und Handschriftenrestaurierung (IBR)

Restaurierungen 2013 2012

gesamt 162 136

davon im IBR 59 65

davon durch freiberufliche Restauratoren 103 71

für die Bayerische Staatsbibliothek 126 113

für andere bayerische Bibliotheken 36 23

Substanzsicherungen

gesamt 2.088 7.938

davon im IBR 929 3.032

davon durch Dienstleister 1.159 4.906

Schutzhüllen für bedeutende Bestände

gesamt 1.075 5.792

17. Bestandserhaltung

2013 2012

Physische Einheiten Ausgaben Physische Einheiten Ausgaben

Extern durchgeführte Maßnahmen
Einband bei Neuzugang �
(insbesondere Zeitschriften, Zeitungen) 15.102 414.574 € 13.956 409.464 €

Einbanderneuerungen und Reparaturen 10.746 189.045 € 8.534 154.262 €

Schutzverpackungen 15.142 51.931 € 19.462 53.337 €

Papierkopien brüchiger Bände 111 17.784 € 113 19.138 €

Papierentsäuerung 0 0 857 13.800 €

In der Einbandstelle und Hausbuchbinderei 
durchgeführte Maßnahmen1) 151.796 39.522 € 230.551 50.594 €

1) Bei den Ausgaben werden hier Materialkosten ausgewiesen.

Restaurierung: Fachgerechte Eingriffe, um die Funktionalität eines Buches unter Beachtung der 
vorgefundenen Techniken und Materialien sowie des aktuellen Kenntnisstands der Konservierungs-
wissenschaften wiederherzustellen.
Substanzsicherung: Fachgerechte Maßnahmen, um dem Materialverlust an einem Buch vorzubeugen. 
Schutzhüllen: Kassetten, Mappen und Umschläge aus schadstofffreien Materialien.
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18. Sonderabteilungen

Erwerbung Zugang 2013 Bestand 2013 Zugang 2012 Bestand 2012

Karten und Bilder
Karten 2.095 410.374 2.373 408.729

Bilder 59.274 2.256.584 10.870 2.197.310

Musik

Musikhandschriften1) 210 42.234 1.231 42.024

Notendrucke 5.321 399.451 5.621 394.044

Antiquaria und SDD 86
in "Notendrucke" 

enthalten 54
in "Notendrucke" �

enthalten

Tonträger und DVD 606 93.310 821 92.704

Monographien 4.636 141.733 4.193 137.097

Laufende Zeitschriftenabos 24 2.152 38 2.128

Orient und Asien

Monographien 3.714 549.581 4.355 545.867

davon Arabistik / Islamwissenschaft 1.144 90.051 1.987 88.907

davon Turksprachen / Persisch 604 64.107 771 63.503

davon Hebräisch / Jiddisch / Christlicher Orient 163 37.323 202 37.160

davon Süd- und Zentralasien 537 42.838 567 42.301

davon Ostasien 1.266 315.262 828 313.996

Handschriften 17 16.955 12 16.938

Laufende Zeitschriftenabos 5 448 3 443

Osteuropa

Monographien 2) 19.176 1.339.157 17.624 802.478

davon aus Russland / Weißrussland / Ukraine 7.402 325.608 7.132 318.206

davon aus Polen / Tschechien / Slowakei 4.201 221.664 4.045 217.463

davon aus Ungarn / Rumänien / Moldawien 2.425 96.914 2.143 94.489

davon aus Slowenien / Kroatien 848 59.767 728 58.919
davon aus Serbien / Bosnien-Herzegowina /  �
Montenegro 1.381 34.148 1.156 32.757
davon aus Mazedonien / Bulgarien / �
Kosovo / Albanien 2.063 44.640 1.593 42.577

davon aus den Baltischen Ländern 426 26.934 438 26.508

davon aus Armenien / Georgien 420 11.979 389 11.559

Laufende Zeitschriftenabos 221 4.511 190 4.290

1)	2013 noch ohne Handschriften der Theatinerkirche St. Kajetan.
2)	Ab 2013 wird hier der Bestand der gesamten Osteuropasammlung inklusive Publikationen aus nicht osteuropäischen Ländern angegeben.
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Fachliche Spezialauskünfte an Benutzer 2013 2012

Karten und Bilder 2.274 1.950

Musik 1.260 2.054

Orient und Asien 2.297 2.341

Osteuropa 2.359 2.223

19. Öffentlichkeitsarbeit

2013 2012

Veranstaltungen 48 39

Ausstellungen 7 10

Besucher der Ausstellungen 1) 18.695 89.451

Zahl aller verkauften Kataloge 2) 1.084 1.050

Vermietungen von Räumen 4 9

Einnahmen aus der Vermietung von Räumen 10.166 € 21.935 €

1)	Ohne Besucher der Kabinettausstellungen, da hier keine Besucherzählung stattfindet. Zahl 2012 inklusive Besucher der Ausstellung 
	 „Pracht auf Pergament“.
2)	Zahl 2013: Ohne Katalog „Die Vermessung Bayern. 450 Jahre Philipp Apians Große Karte“, da er nur im Kommissionsverkauf vertrieben wurde. �
	 Zahl 2012: Exklusive der Verkaufszahlen für den Katalog „Pracht auf Pergament“, da der Verkauf vor allem über externe Stellen abgewickelt�
	 wurde.

143.000 Abbildungen

aus dem Bildarchiv digital verfügbar
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20. Regionale Aufgaben

Staatliche Fördermittel	 1.310.553 € €

Geförderte Maßnahmen	 721

Teilnehmer an Aus- und  
Fortbildungsveranstaltungen 	 1.383

Landesstelle für das öffentliche Bibliothekswesen

Anwärter der 3. und 4. Qualifikationsebene	 106

Zahl der Fortbildungsveranstaltungen	 69

Teilnehmer am Fortbildungsprogramm der BAB	 1.021

Bibliotheksakademie Bayern

Verbundbibliotheken	 180

Nachgewiesene Bestände im B3Kat	 25.000.000

Zeitschriftenaufsätze in der  
BVB Aufsatzdatenbank	 60.000.000

Verbundzentrale des Bibliotheksverbunds Bayern
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21. Die Regionalen Staatlichen Bibliotheken in Bayern

Die regionalen Staatlichen Bibliotheken sind Teil des wissenschaftlichen Bibliothekswesens in Bayern. 
Sie gehören zum Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Bildung und Kultus,  
Wissenschaft und Kunst und sind der Bayerischen Staatsbibliothek unmittelbar nachgeordnet.

Landesbibliothek Coburg
›	 Großfolio-Bände sachgerecht verpackt und gelagert dank Bestands-

erhaltungsmitteln des Bundes (KEK)
›	 Spalatin-Chronik restauriert
›	 Ausstellung  „fusionen maler + buch. künstler + buch. Buch + objekt“

Hofbibliothek Aschaffenburg
›	 Meßbuchausstellung mit dem Martinushaus Aschaffenburg 
›	 Beteiligung an der Liu Xiaobo-Aktion des Künstlers R. Hillinger 
›	 Veranstaltung „Treffpunkt Bibliothek“ 

Staatliche Bibliothek Ansbach
›	 Ausstellung „Kain Denk Mal Böse. Ein internationaler Terrorist als 

Schüler in Ansbach (1966 -1968)“
›	 Vortrag „Der Bund Rituelle Beschneidung im Judentum“: Rabbinerin 

Dr. Yael Deusel, Bamberg
›	 Vortrag „Der Tod ist der Sünde Sold“. Regionalkrimi von und mit Pfr. 

Heinrich Veh

Staatliche Bibliothek Neuburg an der Donau
›	 AIB-Kongress macht Exkursion nach Neuburg 
›	 Informationskompetenz für alle Gymnasiasten in Schrobenhausen 
›	 200.000 Titel im Online-Katalog 

Studienbibliothek Dillingen
›	 Neues Lokalsystem (SISIS SUNRISE)
›	 Restaurierung Bibliothekssaal: Entfernung Böden und Regale
›	 Neue Leitbeschilderung im gesamten Haus

Staats- und Stadtbibliothek Augsburg
›	 Besetzung der Direktorenstelle mit Dr. Reinhard Laube
›	 Automatische Ausleihverbuchung und Online-Fernleihe
›	 Verlängerung der Öffnungszeiten

Staatsbibliothek Bamberg
›	 Das karolingische „Lorscher Arzneibuch“ aus der Kaiser-Heinrich-

Bibliothek wird UNESCO-Weltdokumentenerbe
›	 „Jean Paul digital“: über 1.000 eigenhändige Briefe als Digitalisat, mit 

Transkription und durchsuchbarem Volltext
›	 Richard-Wagner-Ausstellung mit Handschriften aus Bayreuth und 

einem gestifteten Ensemble von Autographen

Provinzialbibliothek Amberg
›	 Ausstellung und Katalog „Paradeyß. Herkunftsahnungen – Zukunfts-

hoffnungen“
›	 Digitalisierung unikaler Inkunabeln
›	 Schulungen für gymnasiale W-Seminare

Staatliche Bibliothek Regensburg
›	 Massendigitalisierung urheberrechtsfreier Bestände mit Google �

(Einstieg in das BSB-Projekt)
›	 Ausstellung „Überleben durch Kunst“ in Warschau und Auschwitz
›	 Nachlass Hélènes de Beauvoir erworben

Staatliche Bibliothek Passau
›	 „Passauerische Ordinaeri-Zeitung“ aus dem Jahr 1689 online
›	 Freischaltung der „Zeitreise durch Niederbayern“
›	 Konzertanter Nibelungenliedvortrag mit Eberhard Kummer

München
Staatliche Bibliothek Passau

Staatliche Bibliothek Ansbach

Staatliche Bibliothek Neuburg an der Donau

Studienbibliothek Dillingen

Staatliche Bibliothek Regensburg

Provinzialbibliothek Amberg

Landesbibliothek Coburg

Staatsbibliothek Bamberg

Staats- und Stadtbibliothek Augsburg

Hofbibliothek Aschaffenburg
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Vorsitzender
Prof. Dr. Berthold Eichwald
Selbständiger Unternehmensberater, Honorarprofessor an der Techni-
schen Universität München, ehem. Vorstandsmitglied der DZ BANK AG

Stellvertretende Vorsitzende
Egfried Hanfstaengl
Ehem. Präsident der Bayerischen Verwaltung der Staatlichen Schlösser, 
Gärten und Seen

Dr. Rolf Griebel
Generaldirektor der Bayerischen Staatsbibliothek

Schatzmeister
Harald Labbow
Bereichsleiter Immobilien und Projekte Max Aicher GmbH & CoKG

Präsident
Dr. Michael Albert
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Teleson AG 

Vizepräsident 
Prof. Dr. Kurt Faltlhauser
Rechtsanwalt, ehem. Bayerischer Staatsminister der Finanzen

Mitglieder
Dr. Günter von Au
Vizepräsident des Verwaltungsrats der Clariant AG

Prof. Dr. h.c. Roland Berger
Unternehmer, Gründer und Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats der 
Roland Berger Strategy Consultants GmbH

Klaus-Dieter Eck
Verleger und Geschäftsführer, Verlagsgruppe Random House GmbH

Ralf Fleischer
Vorsitzender des Vorstands der Stadtsparkasse München

Dr. Alfred Gossner
Mitglied des Vorstands der Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung �
der angewandten Forschung e.V.�

Ursula Haeusgen
Vorsitzende des Vorstands der Stiftung Lyrik Kabinett 

Carel Halff 
Vorsitzender der Geschäftsführung der Verlagsgruppe Weltbild GmbH

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang Herrmann
Präsident der Technischen Universität München 

Stefan Heyd
Ehem. Mitglied des Vorstands der Münchener Rückversicherungs-
Gesellschaft

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Karl-Heinz Hoffmann
Präsident der Bayerischen Akademie der Wissenschaften

Prof. Dr. Bernd Huber
Präsident der Ludwig-Maximilians-Universität München

Dr. Dirk Ippen
Verleger, Münchener Zeitungs-Verlag GmbH & Co.

Michael Krüger
Präsident der Bayerischen Akademie der Schönen Künste

Heinz Laber 
Mitglied des Vorstands der Hypovereinsbank Unicredit Bank AG 

22. Förderer und Freunde der Bayerischen Staatsbibliothek e. V.

Kuratorium

Vorstand

Schriftführer
Prof. Dr. Ferdinand Kramer
Lehrstuhl für Bayerische Geschichte und Vergleichende Landesge-
schichte mit besonderer Berücksichtigung der Neuzeit, Ludwig-�
Maximilians-Universität München
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Andreas Langenscheidt 
Unternehmer und Verleger 

Prof. Dr. h.c. Klaus-Dieter Lehmann 
Präsident des Goethe-Instituts e.V. 

Helmut Markwort 
Herausgeber des FOCUS, Geschäftsführer Burda Broadcast Media 
GmbH & Co.KG 

Verena von Mitschke-Collande 
Gesellschafterin und Miglied des Aufsichtsrats der Giesecke und �
Devrient GmbH 

Cornelia Müller-Vivil 
Unternehmerin, VIVIL GmbH & Co. KG 

Prof. Dr. Oliver Primavesi 
Lehrstuhl für Griechische Philologie, Ludwig-Maximilians-Universität 
München 

Robert Salzl 
Ehem. Vorsitzender des Vorstands der Arabella Hotel Holding AG 

Siegfried Schneider 
Präsident der Bayerischen Landeszentrale für neue Medien, �
ehem. Bayerischer Staatsminister für Unterricht und Kultus

Prof. Dr. Dr. h.c. Wolfgang Schön
Vizepräsident der Max-Planck-Gesellschaft, Geschäftsführender Direk-
tor am Max-Planck-Institut für Steuerrecht und Öffentliche Finanzen 

Dipl.-Kfm. Christopher Schönberger 
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, Peters, Schönberger & Partner 
GbR

Dr. Nathalie von Siemens 
Geschäftsführender Vorstand und Sprecherin der Siemens Stiftung 

Dr. Ludwig Spaenle 
Mitglied des Bayerischen Landtags, Bayerischer Staatsminister für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst 

Dr. Martin Steinmeyer 
Unternehmer, ehem. Präsident der Vivendi Universal Press 

Dr. Frank Walthes 
Vorsitzender des Vorstands der Versicherungskammer Bayern
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